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VIII .
Gemeindewahle «.

Die Stadtverordneten - und Gemeindewahlen verliefen , so
lange die Sozialdemokratie sich noch nicht an den Wahlen 6c
tätigte, meist sehr idyllisch . Das Eingreifen der Sozialdemo -
fitrtie belebte die Wahlbewegung allenthalben und förderte so
tcS Interesse der gesamten Bevölkerung an den hochwichtigen

.Hemeindsangelegenheiten. In dem größten Teile Deutschlands
nrhindern raffinierte Klassenwahlsystem«, verbunden mit

öffentlicher Abstimmung, die Sozialdemokratie , di« Interessen
:i überwiegenden Mehrheit der Einwohner in den Kommunen
scheidend zur Geltung zu bringen . Den Besitzenden und

wohlhabenden ist in der 1 . und 2. Klaffe die Mehrheit gesichert
rd ihre Vertreter sind in der Lage, die praktische Mitarbeit der

sozialdemokratischen Gemeindevertreter zu hemmen und zu
stndern . Je mehr es den sozialdemokratischen Gemeindevertre -

einer Gemeinde gelingt , durch unerschrockene Kritik der
„munalen Klassenherrschaft und durch unermüdliches Ein -'

gen von Anträgen , die im Interesse der minderbemittelten"
essen liegen, Einfluß auf die Gemeindetätigkeit zu erlangen ,

enger schließen sich auch in Gemeindeangelegenheiten die
zerlichen Parteien zusammen . Die besitzenden Klassenften die Sozialdemokratie wegen ihrer positiven Arbeit,en Durchführung an den Geldbeutel der Besitzenden höhere

Sprüche stellt. Wo aber gar ein freieres Wahlrecht den
.derbemittelten erlaubt , ihre Stimme gebührend zur Gel
l zu bringen , da steigert sich die Furcht von der Sozialdemotie zu wildem Hasse . Die Steuerscheu der Besitzenden steckt
scheinbar selbständigen, versinkenden Mittelschichten an und
Gemeindewahlkämpfewerden unter großer Beteiligung und-

.erbittert geführt , wie nur ein heißer Reichstagswahlkampf"
hrt werden kann. So war es z. B. in

Offenbach a. M,
von 10 720 eingeschriebenen Gemeindewählern 9188 im No
er vor . Js . ihr Wahlrecht ausübten . Die sozialdemokr.frheit . hatte einschneidende Reformen durchgeführt : Auf-ng des städtischen Oktrois , Uebernahme der Straßenbahn

eigene Regie, Unentgeltlichkeit der Lernmittel und der Ge-
^ tshilfe. Diese Reformen hatten zu einer Erhöhung der' dickten Steuern geführt , was der Fabrikantenklüngel im Wahl-
^lwpf ausnützte. Trotz alledem hätten die Gegner die rote

hne nicht vom Offenbacher Rathaus heruntcrholen können ,nicht in letzter Minute infame Wahllügen über angeblicheulationen mit städtischen Geldern die Einwohner in Auf^ gesetzt hätten . Anderseits konnten viele Arbeiter wegenuerrückständen ihr Wahlrecht nicht ausüben . Trotz alledemhtcn die vereinigten bürgerlichen Gegner nur einen Phrr ->«8- Die bürgerliche Liste brachte es im Mittel auf 4714 ,sozialdemokratische auf 4474 , also auf ganze 240 Stimmen
Mehrheit. Ab 1 . Januar ds . Js . sitzen 23 Bürgerliche neben

Benossen im Offenbacher Rathaus . Ganz ähnlich liegen die
chältnisse in

Elsaß -Lothringen ,
Ende Juni die Gemeinderatswahlen in den Städten mit
^ Niederlage der sozialdemokratischen Partei endigten,dem die sozialdemokratischen Stimmen in Strahburg um’ zunahmen, unterlag die Partei in den vier Wahlbezirken
bereinigten Gegnern und verlor damit 16 Sitze. Ebensoin Mülhausen die Blockliste , während in Colmar einEatisch - liberaler Block über die getrennt marschierenden^alen und Sozialdemokraten siegte . Die sozialpolitische»feil unserer Genossen im Straßburger und MülhauserX>use und die Erhöhung der Steuern führten dazu, daß die

^mdewahlkämpfe des Reichslandcs als erbitterter Klassen -o : ausgefochten wurden . Wenn die Sozialdemokratie da -•" Marktrch fünf Mandate gewann , weil die dortigen
.. fr» sich einem Kompromiß aller Parteien angeschloffena“0** k®8 nichts heißen . Solche Mandate können nicht'

gelten . Es ist dringend zu wünschen , daß solche
Kompromisse allerorts aufhören . Solche Wahlkompromisseein den Wählern das Wählen und hindern die Genossendie Forderungen des auf - kommunalem Felde besonders'aren Sozialismus vor den Wählern energisch zu ver-Für unsere elsaß - lothringischen Genoffen muß derder Wahl eine Mahnung sein, die Organisation aus -Die Organisationsverhältnisse bedürfen dort dringendfferung . Die Verluste in Elsaß -Lothringen und in

rch « . M , sind nur vereinzelte Erscheinungen. Im allge-hat die Sozialdemokratie ihre Position in den Gemein-nur behauptet , sondern manchen schönen Sieg dazu:^ ^ Wir verzichten darauf , die Namen einer großen An-^ Städten und Landgemeinden , in denen die Sozialdemo -' n> Berichtsjahre Gemeindewahlerfolge erzielte , anein -
.^ Znreihen, weil eine solche Liste ja immer unvollständigAus der langen Reihe der Siege wollen wir nur den

Sieg in Karlsruhe
hervorhebeu, wo die Sozialdemokratie die 32 Mandate der
3. Klaff« mit 4828 gegen 8368 gegnerische Stimmen eroberte,
so daß weitere 18 Sozialdemokraten gewählt sind . Unsere
Stimmen find gegen 1905 um 1400 gestiegen. Die Folge dieses
glänzenden Sieges war , daß zwei Sozialdemokraten ihren Ein¬
zug in den Stadtrat der badischen Haupt - und Residenzstadt
hielten . In

Württemberg
trat am 1 . Dezember vor. Js . die neue Gemeindeordnung in
Kraft . Tie Erwerbung des Gemeindewahlrechts ist von der
Vollendung des 25. Lebensjahres , dem Besitz der Staatsange
Hörigkeit , einer mindestens dreijährigen Ortsansäsfigkeit und
dem Nachweis einer mindestens dreijährigen Steuerzahlungabhängig . Für die 14 Städte mit mehr als 10 000 Einwohnerntrat die Verhältniswahl an Stelle der Mehrheitswahlen , fo daß
auch die Minderheiten auf dem Rathause dieser Städte Ver

Zahl d . Gemeinden Zahl der sozial-mit sozialdemokrat. demokratischen
Agitationsbezirke Vertretern Vertreter in

Städte Landge- Städte Landge-
meinden meinden

Westpreußen . . . 1 1 3 1Groß-Berlin . . . 8 64 115 144
Brandenburg . l . 12 41 48 136Pommern . . . . 1 2 11 2
Schlesien (BreSlau) . 1 17 2 29

„ ( Görlitz ) . 3 23 9 59
„ (Ober-

Langenbielau) 1 22 2 41Prov . Sachsen .
„ (Magdeburg) 7 28 29 59
„ (Halles . . 13 71 24 121
„ (Erfurt ) . . 3 13 4 35

Schleswig-Holstein . 6 33 12 82
Hannover . . . . — 11 — 27
Westfalen (Bielefeld) 7 20 29 43

„ (Dortmund) 2 53 6 90
Rhemprovinz (Köln) — 3 — 8

„ (Elberfeld) 18 14 92 27
Hessen-Nassau 65 30 160

(Frankfurt a . M.) 8 13 15 35
(Kassel) . . . . 3

Nordbayern . . . 8 40 26 89
Südbayern . . . . 4 2 17 5
Pfalz . 8 24 44 37Dresden . . . . 10 253 29 513
Chemnitz . . . . 21 146 66 411
Leipzig . 9 86 49 158
Zwickau . 12 40 31 104
Württemberg . . . 33 94 88 250Baden . 24 78 274 984
Hessen . 11 107 38 297
Mecklenburg . . . 5 — 23 —
Thüringen (Weimar) 10 16 28 40

„ (Jena ) . 7 27 13 104
Sachsen -Altenburg . 9 33 32 66Gotha . 1 29 6 108
Oldenburg . . . . 6 16 42 47
Braunschweig . . . 5 16 20 41
Sachsen -Meiningen . 3 7 3 28
Anhalt . . . . : 13 17 34 43
Hamburg . . . . — 10 — 30Bremen . 6 22 29 66
Lübeck . —- — — —
Elsaß-Lothringen . . 9 16 37 41

Summa . . 307 1558 1360 4571
307 1360

Insgesamt 1865 5931
trctung finden können. Bei den württembergischen Gemeinde
ratswahlen , die im Dezember vor. Js . stattfanden , wurden in56 Gcmeignden 86 Gemeinderäte gewählt , davon sind 25 wie¬der- und 61 neu gewählt. Dem

bayerischen
Landtag ging im Juni ds. Js . eine Regierungsvorlage zu, nachder für die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern die
regelmäßigen Wahlen der Gemeindebevollmächtigten, der bür¬
gerlichen Magistratsräte , der nicht berufsmäßigen Adjunktenund Ersatzmänner nach den Grundsätzen der Verhältniswahlmit freien und verbundenen Listen stattfinden sollen. Die Vor¬
lage ist die Folge eines bereits im Herbst 1907 gestellten An¬
trages der sozialdemokratischen Landtagsfraktion , der u . a . ver¬
langte , ,/daß die Wahl zu den Gemeindevertretungen nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl erfolgt ". Die Regierung hatdie Wahlrechtsänderung auf die Gemeinden mit mehr als 4000
Einwohnern beschränkt , weil zurzeit in den bayerischen Kam¬mern nicht mehr durchzusetzen ist . Die zweite Kammer hat die
Vorlage genehmigt. Die Vorlage soll am 1 . Oktober 1908 in
Kraft treten . Der Staatsminister v. Brettreich hat im Land¬
tag ausdrücklich auf die theoretisch und praktisch großen Vor¬
züge des Verhältniswahlsystems hingcwiesen, das sich bei den

württembergischen Gcmeindewahlen durchaus bewährt habe .So kommt allmählich — wenn auch vorerst nur Süddeutschland— der Proporz , eine alte sozialdemokratische Programmforde -
rung , bei den Gemeindewahlen zur Geltung .

Zu Anfang des Berichtsjahres konnte die Sozialdemokratiemit 4996 sozialdemokratischen Gemeindevertretern rechnen .Am Schluffe des Berichtsjahres waren es nach den Angabenunserer Kreisorganisationen in 1865 Gemeinden 5931 Vertreter .Diese Zahl verteilte sich auf die einzelnen Agitationsbezirkewie folgt. (Siehe Tabelle.)

Deutsche Politik.
Das Bier soll blute«.

Wie das „Berl . Tagebl .
" von unterrichteter Seite er¬

fährt , sind durch die Zollbehörden Erhebungen eingeleitetworden, über die Bierpreise in den Schank stat¬ten und den Rohnutzen , welchen die Verkäufererzielen. Es sollen die Schankstätten in drei Gattungen
unterschieden werden und zwar solche , in denen die oberen
Gesellschaftsklassen verkehren, ferner solche, wo Bürgerund Geschäftsleute vorwiegend sich aufhalten , und drittens
solche , welche für Handwerker , Arbeiter und die unteren
Bevölkerungsklassen bestimmt sind . Es waren bereits vor
zwei Jahren ähnliche Ermittelungen angeordnet und von
den Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern aus¬
geführt worden. Diese hatten jedoch das Ergebnis , daßder Rohnutzen der Verkäufer vielfach ein exorbitanter ge¬nannt werden konnte, besonders im Hinblick auf die weit
niedrigeren Verkaufspreise in Bayern trotz der bedeutend
höheren Steuer . Es wurden daher im Reichstage von
einigen Abgeordneten Zweifel über die Richtigkeit der Er¬
mittelungen erhoben und die Folge davon war , daß sie jetztin noch größerem Umfange allgemein durch die Organeder Zollverwaltung angeordnet wurden . Diese Ermitte¬
lungen sind bis zum Schlüsse des Monats August dem
Reichskanzler (Reichsschatzamt ) einzureichen. Demnach
befindet sich auch eine weitere Belastung des Bieres unterden Steuerplänen des Herrn Sydow .

Keine Reichstagskandidatur Dr . Schüttings .
Im Wahlkreis Prenzlau -Angermünde ist als freisinni¬

ger Kandidat wieder der Pastor Schmidt -Massow auf¬
gestellt worden. Die gemeldete Kandidatur Schücking istsomit ins Wasser gefallen.

Armenunterstützung und öffentliche Rechte.
Das Reichsamt des Innern hat nunmehr den Gesetz¬

entwurf , betreffend die Einwirkung von Armenunter¬
stützung auf öffentliche Rechte fertiggestellt und ihn dem
preußischen Staatsministerium unterbreitet . Hoffentlich
nicht nur dem preußischen Ministerium , sondern auch den
Regierungen der anderen Bundesstaaten , die mit Preußen
verfassungsmäßig völlig gleichberechtigt sind .

Aus Byzanz .
Der jetzt 26jährige Kronprinz macht Studien bei der

preußischen Bureaukratie , oder wie die bürgerliche Pressemit wichtiger Gebärde meldet : er bereitet sich in der
inneren Verwaltung auf seinen künftigen Herrscherberufvor. Gutes ist nun freilich bei der Bureaukratie nichtviel zu holen, im Gegenteil , seit mehr als einem halben
Jahrhundert wird in politisch einigermaßen fortgeschritte¬nen Kreisen ein erbitterter Kampf gegen die verknöcherteBureaukratie geführt . Vernichtende Urteile sind gefällt,chärfste Worte von hervorragenden Politikern und Gelehr¬ten gegen die Bureaukratie gesprochen worden. Nichts hates genützt , die bürgerliche Presse nahm kaum Notiz davon.

Jetzt fällt es dem Kronprinzen ein, der die Bureau¬
kratie doch nur sehr oberflächlich kennen kann, einige Be¬
merkungen zu dem Thema zu machen und wie ein Wirbel¬
wind ist die bürgerliche Presse hinter der Großtat her.Der Kronprinz soll gesagt haben : „Der Landrat darf nicht
noch mehr als schon bisher an den grünen Tisch festgena¬
gelt werden"

, und „fort mit all dem überflüssigen Akten¬kram I " Wieviel besser und nachdrücklicher ist das schon
gesagt worden, es hat sich nichts gerührt ; ein Prinz sagtes und nun wächst den Feigen der Mut und alles schreit
gegen die Bureaukratie !

Ausland.
Schweiz .

Die Krise in der schweizerischen Uhrenindustrie veichärft sich immer mehr. Gegenwärtig sind 5000 Arbeite
ganz oder teilweise arbeitslos . Nach einem Bericht audem Kanton Solothurn haben sämtliche Uhrenfabriken di
Arbeitszeit verkürzt ; Taglohnarbeiter werden höchstens <Akkordarbeiter 5 Tage in der Woche beschäftigt, aber sungenügend , daß die Arbeit in 3 bis 4 Tagen erledigwerden könnte . Es gebe Familien , in denen pro Woch
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kaum 1 Fr . verdient werde. Im ersten Halbjahr ist die
Produktion um 950 000 Stück goldene und silberne Uhren
geringer gewesen , als in der gleichen Periode 1907 . Im
Jahre 1907 betrug die Gesamtproduktion an Uhren rund
1 Millionen , wovon 657 502 goldene und 3 138 127 Stück
silberne Uhren waren , die von den Kontrollämtern abge -
stempclt wurden : 25 000 goldene und 135 000 silberne
Uhren wurden in England abgestempclt. Die Gesamtpro¬
duktion in 1907 war um 431 067 Stück geringer als 1906 ,
jedoch entfiel dieser Ausfall auf die letzten Monate des
verflossenen Jahres . Der Export an Uhren aus der Schweiz
war dem Werte nach mit 139,8 Millionen Franken um 1%
Millionen geringer als 1906.

Die Uhrcnarbeitergewerkschaften verlangen von den
Behörden in verschiedenen Formen Hilfe für die Notlei¬
denden , aber in der Hauptsache ohne Erfolg . In Chaux-
de -Fonds bietet man den Uhrcnarbeitern Beschäftigung
als Erdarbeiter bei Straßenbauten an , ausgerechnet den
llhrenarbeitern ! Der Bankrott und die Unfähigkeit der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung und ihrer Leiter ist
wieder einmal komplett.

Hungentubeckulsrr und Heilstätten-
Behandlung.*)

I.
Angeregt durch die Aufmunterung deS praktischen ArzteS,

di« Diskussion über obigeS Thema fortzusetzen, sei mir gestattet ,
auch meine Erfahrungen auf diesem Gebiete zu veröffentlichen,
da ich im Jahre 1901 eine solche Kur in der Heilstätte Fried -
richSheim durchgemacht habe. Ich komme da von vornherein auf
einen wunden Punkt , der meiner Ansicht nach nicht zum min¬
desten dazu beiträgt , wann di« Erfolge , die von den Heilstätten
erwartet werden, nicht in dem Matze zutreffen , wie «S geboten
erscheint. Und das ist zunächst die oft viel zu spät« Einweisung
der Erkrankten in eine Lungenheilanstalt . So hätte bei mir
nicht viel ^gefehlt, von dem damaligen Direktor , der als « ine
Autorität auf dem Gebiete der Lungenkrankheiten bekannt war ,
und heute noch ist, abgewiefen zu werden, weil das Leiden schon
viel zu alt sei. Wie erstaunte ich , als ich zu hören bekam , daß
ich mindesten- schon sieben Jahre lungenkrank sei , während mir
noch ein Jahr vorher auf meine bestimmte Frage «in Arzt ant -
wartete , datz ich nicht lungenkrank sei, sondern nur einen starken
Katarrh habe. Auf mein« Witte wurde ich aber zur Prol > be.
halte». Nun ging die bekannte Kur loS. Nach 14 Tagen kam
ich zur zweiten ärztlichen Untersuchung, die Körpergewichts-
zunahme betrug 8 Pfund und nun konnte ich die Kur fort »
setzen . WaS mir dabei auffiel , war die schemamätzige Behand¬
lung sämtlicher Kranken , besonders in Bezug auf die Liege,
kuren ; cS mutzt« derjenige , der kurz vor der Entlassung stand,
genau die gleichen Liegekuren mitmachen, wie derjenige , der erst
in die Anstalt ausgenommen war . Und «S waren wahrlich nicht
wenig. Morgens %7 Uhr aufstehen, dann Frühstück, von 7 bis
9 Uhr Spaziergang , 9—10 Uhr erste Liegekur, 10 Uhr zweites
. Frühstück , bis 12 Uhr Spaziergang , 12—y22 Uhr zweite Liege,
kur, Y»2 Uhr Mittagessen, 2—4 Uhr dritte Liegekur, 4 Uhr
Vesperbrot, dann Spaziergang bis 6 Uhr, 8—7 Uhr vierte Liege,
kur , 7 Uhr Rachteffen, 8—9 Uhr 6. Liegekur, wobei wir noch
y% Liter Milch , mit Mastpulver darin , bekamen» dann um 9 Uhr
zur Ruhe, oder bester gesagt, zur Unruhe , denn wer einmal
obigeS Tagespensum durchgemacht hatte , hatte tagsüber schon
soviel Ruhe, datz von «ine« gesunden Schlaf kein« Rede mehr
sein konnte und die meisten wälzte« sich bis 3 oder 4 Uhr in
den Betten herum, um am morgen dann müde aufzustehen,
vor lauter — Ruhe. Meine Ansicht geht dahin , datz zum min-
besten diejenigen, di« schon längere Zeit «n der Anstalt sind unh
bald entlasten werden, von einem Teil dieser Liegekuren ent¬
bunden werden könnten, u« sich größeren Spaziergängen zuzu¬
wenden, denn eS ist doch zweifellos , datz der Rückschlag, wenn
der Betreffende nach seiner Entlastung in die alten A^boitsver-
HSItniff« ohne jede UebergangSzeit zurLckkehrt , «intreten mutz.
Wer sich i» der letzten Zeit gerne mit etwas beschäftigen wurde,
dem soktte drqu , wenn möglich Gelegenheit gegeben werden,

• ) Wir nehmen die versprochen« DiSknffio« über diese
Frage hiermit ans . Red.

Freitag » den 28. August 1SV8.
ein Zwang hiezu seitens der Anstalt sollte aber nicht stattfin -
den dürfen . Ich gebe ohne weiteres zu , datz man den Aerzten
in erster Linie die Anordnungen über die Behandlung der Kran¬
ken überlasten mutz, kann aber nicht einsehen, warum die ge-
wöhnlich lAvöchige Kur vom ersten bis zum letzten Tage über
einen Leist gehauen sein soll . Man wird einwenden , datz das
im Jnteveffe der Hausordnung geschehen mutz , gewitz , Ordnung
mutz in einer solchen Ansialt herrschen, man könnte bei gutem
Willen aber doch einen Ausweg finden , der eine mehr indivi¬
duelle Behandlung möglich machen würde,ohne daß der von der
Anstalt Entlastene von einem Extrem ins andere fällt .

Bor allem möchte ich den Vorschlag machen , datz die aus der
Anstalt Entlassenen mindestens ein Jahr lang den betr . Kasten¬
ärzten zur Beobachtung überwiesen würden und daß mindestens
alle 4 Wochen eine ärztliche Untersuchung derselben stattfinden
würde , damit einer eventuellen Verschlechterung des Leidens
beizeiten wieder entgegengewirkt werden könnte. Dann wäre
auch ich d«k*Meinung , datz unbedingt dafür Sorge getragen wer¬
den sollte , und zwar behördlicherseits, daß die Entlastenen in
jeder Beziehung hygienisch einwandfreie Wohnungen erhalten .
Auch soll denselben, wenn sie cs bedürftig sind und bei welchem
Arbeiter wäre das heute nicht notwendig , ein Zuschuß zu den
Nahrungsmitteln gegeben werden . Auch hier wird in den ein¬
zelnen Fällen der Arzt sehr leicht entscheiden können, ob der
Betreffende mit seinem Verdienst sich eine seinem Zustande ent¬
sprechende Nahrung leisten kann, er braucht ihn nur nach seinem
Verdienst und nach der Kopfzahl seiner Familie zu
befragen.

Aber wer will diesen Zuschuß leisten ? Ohne Zweifel wer .
den solche Anregungen in ärztlichen und Laienkreisen für gut
befunden, aber woher die Mittel nehmen , dar ist immer daS
große Fragezeichen, das dahinter gesetzt wird . Wenn es sich um
neue Regimenter und Kanonen handeln würde , so wäre jeden¬
falls bald wieder ein Ausweg gefunden, man würde schon wie¬
der Steuerprojekte ausarbeiten , die von der breiten Maste der
Volkes getragen werden müßten . Wo ein Kulturwerk geschaffen
werden soll, da mutz man immer zurückhalten, denn der Mili¬
tarismus mit seinem unersättlichen Rachen mutz immer mehr
Opfers haben und bald werden keine mehr aufzutreibeu sein ,
wenn man sich nicht einmal dazu verstehen kann, da zu holen,
wo noch etwas zu holen ist.

Nun ist leider auch ein Umstand zutteffend , der auch hier
angezogen werden mutz , und bei dem mir viele recht geben wer¬
den , und daS ist, datz von vielen -die in der Anstalt gelernten
Abhärtungen des Körpers ohne weiteres über Bord geschmisten
werden. So sind eS vor allem di« kalten Waschungen am Mor -
gen nach dem Aufsteheu, kleine Spaziergänge vor und nach der
Arbeitszeit und vor allem auch das Schlafen bei offenem Fen¬
ster. Schreiber dieses schläft seit seiner Rückkehr , also 1901,
jeden Tag und selbst im strengsten Winter mit seiner ganzen
Familie bei geöffnetem Fenster und kann aus siebenjähriger Er¬
fahrung nur sagen, daß eS allen sehr gut bekommt. Ich hatte
ein Söhnchon, das im Alter von einem halben Jahre schon mit
der Knochentuberkulose behaftet war und 3 Jahre schrecklich
daran zu leiden hatte , bis ich das Schlafen beim offenen Fenster
einführte ; von diesem Zeitpunkte ab besterte sich daS Leiden
und heute ist er 10 Jahre alt , gegen seine Altersgenossen nicht
zurückgeblieben und erfreut sich deS besten Wohlseins ; nur noch
die Narben von den Wunden find Zeugen dieser Krankheit.

WaS dem Entlassenen manchmal schwer mangelt , haupt¬
sächlich in kleineren Städten , das ist das wöchentliche warme
Bad , daS er in der Anstalt erhielt . Auch hier müßte der Arzt
eingreifen , dem Rekonvaleszenten die Bäder verschreiben, wenn
eine Badeanstalt nicht am Orte ist , so ist gewitz doch ein Wan-
nonbad im Krankenhaus erhältlich. Er hat mich gefreut , daß
ein Arzt es war , der die Diskussion über dieses Thema fortge¬
setzt wissen wollte und doppelt freuen kann man sich, wenn von
dieser Seite aus auch einmal dazu übergegangen wird , Laien
in den Kreis der Diskussion zu ziehen, denn bekanntlich ist ja
Erfahrung der beste Lehrmeister und wenn beide Teile einander
mtt dem nöttgen Verständnis begegnen, so kann es nicht aus -
bleiben, datz etwas Ersprießliches erzielt wird . Es wäre nur zu
wünschen , datz noch mehr über die Heilstättenbehandlung ge-
schrieben würde, ganz gewitz hat noch vielen di« von mir ein¬
gangs erwähnte Behandlung nach Schema F nicht gefallen.

Waldshut . E . G.

Die mutter.
Gogtaltr Roman von Maxim Gorki . ,

Einzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Hetz.
51 ) - (Nachdruck verb.)

(Fortsetzung.)
„Meine Frau steht dicht vor der Niederkunft . Run , der Tag

ist doch unruhig .
" Mironow blickte die Genossen scharf an und

sagte leise :
„Kinder, ihr wollt dem Direktor Wohl einen Skandal machen ,

ihm die Scheiben einschlagen ? "

„Wir sind doch nicht betrunken !" sagte Pawel .
„Wir ziehen einfach mit Fahnen durch die Straßen und

singen dabei !" sagte der Kleinrusse. „ Hört unsere Lieder ein¬
mal an — in ihnen liegt der Glaube .

"

„Euren Glauben kenne ich ! " sagte Mironow na <A>enklich.
„Hab eure Schriften gelesen . . . Na , Nilowna, " rief er dann
der Mutter zu, „machst du auch mit ? "

„Man mutz wenigstens vor dem Tode mit der Wahrheit zu-
sammenspazieren!"

„ Oho.
" sagte Mironow . „Ist also richtig, was man von dir

sagt , daß du die verbotenen Schriften in die Fabrik gebracht
hast ? "

„Wer sagt daS ? " fragte Pawel .
„Nun, die Leute ! Also lebt wohl . . . Benehmt euch an¬

ständig ! '
Die Mutter lachte leise. eS war ihr angenehm, daß man in

dieser Weise über sie sprach . Pawel sagte zu ihr :
„Du kommst sicher inS Gefängnis , Mutter !"

„Ich weigere mich nicht ! " meinte sie.
Die Sonne stieg immer höher und gotz ihre Wärme in die

starke , frische Frühlingsluft . Die Wolken zogen langsamer , ihre
Schatten wurden dünner , durchsichtiger . Sie glitten weich über
die Straße und die HauSdächer, hüllten die Menschen ein und
reinigten gleichsam die Vorstadt, wischten den Schmutz und
Staub von den Wänden und Dächern und die Langeweile von
den Gesichtern. Man wurde luftiger , die Stimmen klangen
lauter und übertönten den entfernten Lärm der Maschinen und
die Seufzer der Fabrik .

Wieder drangen von allen Seiten aus den Fenstern und von
den Höfen an das Ohr der Mutter unruhige und böse, nachdenk¬
liche und heitere Worte . Aber jetzt fühlte sie den Wunsch , dar.
auf zu erwidern , zu danken, sich in das sonderbar bunte Leben
des Tages einzumischen.

Hinter einer Straßenecke, in einer schmalen Gasse , hatte sich
ein Haufe von etwa hundert Leuten versammelt und mitten un¬
ter ihnen ertönte Wjeffowtschikows Stimme .

„ Sie quetschen uns das Blut aus , wie Saft au » Moo».
beeren !" fielen plumpe Worte auf die Köpfe der Menschen .

„ Stimmt !" antworteten ein paar dumpfe Stimmen im
Chor.

„Der Bursche gibt sich Mühe !" sagte der Kleinrusse. „Ra,
ich will hingehen, ihm helfen !"

Er beugte sich vor, und ehe Pawel ihn zurückhalten konnte,
wand er wie ein Korkenzieher seinen langen , geschmeidigen Kör¬
per in die Menge. Dann ertönte seine singende Stimme :

„ Genossen , auf Erden sollen verschiedene Völker leben —
Juden und Deutsche , Engländer und Tataren . DaS glaube ich
nicht ! Die Menschen kleiden sich verschieden und sprechen ber-
schieden, aber seht ihr einmal zu, wie die reichen Franzosen ,
Deuffchen und Engländer mit Arbeitern verkehren, so nehmt ihr
wahr , datz sie alle für die Arbeiter — BaschibozukS sind. Ich
wünsche ihnen eine Gräte in den HalS ! "

In der Menge ertönte ein Lachen .
„ Sehl« wir die Sache dom anderen Ende an , so nehmen

wir wahr , datz auch der französische und türkische Arbeiter eben
ein solches Hundeleben führt , wie wir russischen Arbeiter !"

Von der Straße kamen mehr Leute und einer nach dem an.
deren drängte sich schweigend , den Hals aurstreckend, auf den
Zehenspitzen in die Gaffe.

Adrej sprach lauter .
„Die ausländischen Arbeiter haben diese Wahrheit schon

verstanden und heute, am hellen ersten Mai . . ."

„Polizei ! " rief jemand.
Von der Straße her kamen, Knuten schwingend , vier berit¬

tene Polizisten direkt auf die Menschen in der Gaffe losgeritten
und schrien :

„ AuSeinandergehen !"

SÄte 2.
r Zur Budget-Jlbstinunnng.

Auch in Mannheim Budgetdebatte vertagt .
Unser Mannheimer Korrespondent übermittelt

folgendes. Der sozialdemokratische Verein Mannh
nahm in seiner gestrigen Monatsversammlung Stellung
zur badischen Budgetbewilligung . Nach einem Reser^
des Äbg. Gen. Süßkind , der die Abstimmung der Fr^ ,
tionsmajorität verteidigte , trat ihm Gen. Lehman -
entgegen. Genosse Geiß erklärte und verteidigte
Haltung des Landesvorstandes , der übrigens für die
stimmung selbst sticht die Verantwortung trage , wen«,
gleich er (Redner) die Abstimmung für richtig halte. S ».,
dann beschloß (12 Uhr) die Versammlung , deren Sinn-!
niung geteilt ist , die Debatte unter Aufrechterhaltung der
Rednerliste um 8 Tage zu vertagen .

Zur Budgetabstimmung im sächsischen Landtag
schreibt Genosse Bebel dem „Vorwärts " :

„Die Behauptung des Genossen E. N., in Sachsen sei -qz
Budget von der sozialdemokratischen Landtagsfraktion mit
zwei Ausnahmen traditionell bewilligt worden und dies ftj ,
sogar im Jahre 1890 unter meiner Führung geschehen, üh
rascht mich in höchstem Grade . Ich bin von 1881 bis 18 _
in welchem Jahre ich nach Berlin übersiedclte, Mitglied feg
sächsischen Landtage » gewesen, neben mir unter anderen '
mar , irre ich nicht, von 1883 bis 1887 . Die Kämpfe, die wir
in diesen Jahren mit der sächsischen Regierung durchgefochva
haben, waren die denkbar erbittertsten . Einer solchen Regst,
rung daS Budget zu bewilligen, konnte un » nicht im Trau«
einfallen . Wohl ist aber in Sachsen bei der Abstimmung üb^
das Budget einigemal in der Form demonstriert word'en,
die Fraktion den Saal vor der Abstimmung verließ.
mit Recht hat die Redaktion bereits darauf hingewiesen, bag
weder in Frankfurt noch in Lübeck gegen die Sachsen ein Sfo,.
Wurf erhoben wurde , als hätten sie das Budget bewillig!.
Vollmar , der in Frankfurt in einer von seinem StandpuLt
aus guten Rede das Vorgehen der bayerischen Genoffen auch!
damit rechtfertigte , datz man in Baden und Hessen wiederhoü

"

daS Budget bewilligt hat , schwieg von Sachsen. Ich seW^
führte in Frankfurt aus (Seite 115 des Protokolls ) : „Mas
kann sehr wohl, das verstehe ich, zur Ansicht kommen , daß d
sich hier nur um eine Frage der Taktik, nicht um eine F« z»
des Prinzips handelt , hatten wir doch in Sachsen Ursprung,
lich eine andere Takttk geübt als gegenwärtig .

Die andere Taktik wurde vor meinem Eintritt in de»
Landtag geübt , nachher nicht mehr."

Und der „Vorwärts " bemerkt u . a . dazu :
„Daß man nicht gegen das Budget stimmte, lag feilt

daran , datz man vor der Abstimmung demonstrativ den Saal
verließ , teil», datz man später die Ablehnung als etwas s«
Selbstverständliches betrachtete, — datz man sich um die übn-
Haupt als nebensächlich behandelte Formalität der Abstm ,
mung gar nicht mehr bekümmerte I"

Die „Fränkische Tagespost " schreibt :
„Bebels Darstellung bestätigt lediglich die Darstelksz

deS sächsischen Genossen E. N . Die Sachsen haben — mä
zweimaliger Ausnahme — nicht gegen das Budget gestimmt .
Ob sie daS taten , indem sie nicht gegen die Bewilligung N
erhoben, oder nicht an der Sitzung teilnahmen , ist ganz gl«Ä-
giltig . Die Hauptsache ist , daß sie jenen Demonstrationsfe»
test gegen daS Budget regelmäßig unterlassen haben , w»
dessen Zauberwirkung wir jetzt so erstaunliche Dinge hör»
Es steht sonach fest, daß die Sachsen ihren Klassenstandpunll
durch Schweigen und durch Verschwinden bekundet hatte.
DaS ist im Sinne der heutigen Parteiretter noch schsimma
als die offene Bewilligung ."

Inzwischen stellt die „Dresdener Volkszeitung" seit
daß die Sachsen nicht nur einmal , sondern noch einmal sm
den Etat gestimmt haben : Im Jahre 1906 (also nach Lü¬
beck ) . Der einzige sozialdemokratische Abgeordnete Mi
1906 , Goldstein, erklärte das mit einem „Versehen "

. Aus¬
fällig , daß man so die Aktion „aus Versehen" verpfuM
von der wir doch gehört haben, daß sie von entscheidender
Bedeutung für das Proletariat sei.

„Was sind das hier für Reden ? "

„ Wer spricht da ? "
Die Leute machten finstere Gesichter und gaben den Pferde»

nicht gerade bereitwilligst Raum . Einige kletterten auf
Zäune . Spöttische Reden erklangen :

„Nun hör' einer, wie die berittenen Schweine gru
„Was sind wir für Helden !" — rief eine helle aufre-i
Stimme .

Der Kleinrusse blieb in der Gasse allein. Auf ihn s^s
zwei mit den Köpfen nickende Pferde zu. Er wich zur Seid
im selben Augenblick ergriff die Mutter ihn bei der Hand
zog ihn brummend hinter sich her. ^

„ Hast versprochen bei Pawel zu bleiben und nun g»W
allein loS !"

„Entschuldige," sagte der Kleinrufle zu Pawel . „ Uff-
gibt es für eine Menge Polizisten auf der Welt !"

„Schon gut !" brummte die Mutter ! . ^
Aengstliche , niederdrückende Müdigkeit ergriff sie , flkj

ihrem Innern auf , kreiste im Kopf und im Herzen wechst^
Freude und Kummer miteinander . Sie hatte den Wunsch -
Dampfpfeife möchte bald Mittag pfeifen.

Man gelangte auf einen Platz , in dessen Mitte di»
stand. Ringsum auf dem Kirchhof stand und fatz eine
Menge, hier waren wohl fünfhundert vergnügte junge
bekümmerte, besorgte Frauen und kleine Kinder. Die
schwankte hin und her, die Leute erhoben die Köpfe unruhU
blickten nach allen Seiten . Man fühlte eine gehobene -
ung ; einige blickten fassungslos drein , andere trugen bes.
Kühnheit zur Schau . Gedrückte Frauenstimmen erklangen
ärgerlich wandten die Männer sich von ihnen ab ; biSwer
tönten halblaute Schimpfworte. Entschlossenheit und
lagen mit Ratlosigkeit und Furchtsamkeit in Stteit . Du »V

Lärm umfing die Menge.
„Mitja !" zitterte eine feine Frauenstimme . „Habe

mit dir !"
„ Latz mich ! " war die Antwort .
Der gesetzte Ssiow sprach ruhig und überzeugend.

( Fortsetzung folgt.)
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Badische Politik.

Herr Wielandt , der Klagelustige .
Bekanntlich- hat Herr Rechtsanwalt Wielandt in Walds¬

hut wider uns eine Klage eingereicht, Hie Ende nächsten
Monats vor dem Schöffengericht Karlsruhe zur Ver¬
handlung kommt. Wir tadelten das Verhalten des Füh¬
rers der Waldshuter Jungliberaleu , weil er den Vorwurf
des katholischen „Säckinger Volksblattes "

, er stecke zwar
das Geld der Katholiken ein, bringe aber dem Fronleich¬
namsfeste nicht den nötigen Tribut , mit ' einer demütigen
Erklärung beantwortete , die alles andere sei , als ein Be¬
kenntnis zu liberalen Prinzipien . Darauf erhob Herr
Wielandt die Klage.

Jetzt meldet man aus Waldshut den Ausgang des
Vorspiels wie folgt : Am Mittwoch sollte hier ein Be-
lekdigurrgsprozeß ausgefochten werden, dessen Ursprung
auf die . Fronleichnamsprozession zurückzuführen ist . Vom
„Säckinger Volksblatt " war nämlich nach der Fronleich¬
namsprozession der Rechtsanwalt Wielandt in Waldshut
scharf angegriffen worden wegen ungenügender Aus¬
schmückung seines Hauses . Herr Wielandt erhob darauf
Privatbeleidigungsklage , die jetzt durch einen Vergleich
aus der Welt geschafft wurde . Nach dem „Säck. Tgbl .

"
nimmt Herr Stratz , der Redakteur des ultramontanen
Volksblattes, seine damaligen Ausführungen mit Be¬
dauerns als unwahr zurück. Als Buße werden an Herrn
Wielandt 1000 Mk. bezahlt.

Mag die .Klage des Herrn Wielandt wider uns aus¬
gehen , wie sie will, 1000 Mk . Buße werden von uns sicher
nicht bezahlt .

Liberale und Zentrumspresse in Triberg .
Vor dem Schöffengericht in Triberg kam am 20 . d. M . lt . a .

Oie Preßbeleidigungsklage des Redakteurs des Amtsverkündigers
„Echo vom Wald " gegen den seitherigen Redakteur des zentrüm -
lichen „Triberger Boten "

(Kopfblatt des „Villinger Volksblatt " !
zur Verhandlung . Die anhängige Klage wurde durch eine dies¬
bezügliche Ehrenerklärung seitens des beklagten Herrn Emil
Boettger auf diese Weise aus der Welt geschafft , weil der ge¬nannte Verleger es abgelehnt hatte , etwaige Gerichtskosten re .
in dieser Angelegenheit zu bezahlen, was vorher zugestandenworden war . Nachdem aber Herr Boettger aus den Diensten
de- Herrn Müller geschieden , zog dieser die Zusage zurück . Da -
mst hatte auch der hiesige Zentrumsanwalt , Herr Wilh . Werr -
lein , die Verteidigung des Beklagten niedergelegt , obwohlbeide gemeinsam im Vorstand <des hiesigen Zentrumsver¬eins fitzen oder saßen . Die Handlungsweise des Herrn Her¬mann Müller , Redakteur , >Verleger und Eigentümer des „Vil¬
linger Volksbl. ", sowie „Triberger Bote" ist echt zentrum¬christlich und kollegial , zumal sich Herr Müller in
seinen Blättern so gerne als Splitterrichter gegen Aandersden -
kende betätigt . „Was siehst du den Splitter in deines Bruders
Auge ? Und wirst nicht gewahr den Balken in deinem Auge? "
Herr Boettger will nunmehr Herrn Bausch deswegen verklagen,weil letzterer in dem diesbezüglichen Vcrhandlungsbericht des
„Echo

" elfteren als „Strohmann " bezeichnet hat , womit aberdie „Echo "-Redaktion angeblich nicht beleidigen, sowie die per¬sönlichen Fähigkeiten nicht anzweifeln wollte.
Die badischen Bürstenmacher

wirb die folgende Notiz interessieren : Auf der Konferenzder Lederindustrieberufsgenossenschaft, die Anfang 1908in Berlin abgehalten worden ist, wurde auch über die Be¬
kämpfung der Milzbrandgefahr in Gerbereien und Leder¬fabriken beraten . Ueber die Ausdehnung , Entstehung und
Bekämpfung dieser gefährlichen Berufskrankheit gibt In¬genieur Robert Wilke einige wichtige Ausführungen inder Zeitschrift „Concordia "

. Laut dem Bericht des Medi¬
zinalinspektors Legge sind in den Jahren 1899—1905 77
Milzbranderkrankungen bei den mit der Verarbeitung vonRoßhaaren und Borsten beschäftigten Personen vorgekoni -men. Von diesen 77 Erkrankten starben 18. Die nähereUntersuchung stellte fest, daß die meisten Erkrankungenbei der Bearbeitung von gekräuseltem Roßhaar und beimHaarsichten vorkamen, verhältnismäßig wenig bei der Ver-«rbeitung von langem glattem Haar für Webezwecke. Das
gefährlichste Material ist das aus China stammende Mäh -

. uenhaar, ebenso wie ' das aus Sibirien und Rußland stam¬mende Rohmaterial . Dagegen hat sich bis jetzt kein Fallvon Milzbranderkrankung feststellen lassen , der durchHaare aus England , Amerika und den Kolonien hcrvor-
gernfen wäre.
. Das

. einzige Mittel gegen die Milzbrandinfektion istMe gründliche Desinfektion des Rohmaterials , der die
: « Werbeinspektoren alle Aufmerksamkeit zuzuwendenen .

Donauescbingen.
Versammlung. Im Anschlußan die Ausstellung von Plänen-landwirtschaftlicher Bauten veranstaltet die Landwirtschafts--ammer Sonntag , 30. August, nachmittags 4 Uhr, im Museums-heidud « (Ausstellung) eine Versammlung mit einem Vor-über die Frage : Wie baut der Landwirt praktisch undDie Versammlung wird durch ein kurzes Referat des

hachaftsführenden Direktors der Landwirtschaftskammer, Herrn^ ekonomierat Dr . Müller aus Karlsruhe über Zwecklt® Bedeutung der Ausstellung eingelcitet werden. Den ge¬
hurten Vortrag hat in dankenswerter Weise Herr Professor

^
» Hannes Müller von der Baugewerkschule zu Karlsruhe/« errmMmen. Die Landwirte Donaueschingens und der Um .

sowie andere Interessenten sind höfischst eingeladen.

Zeppelin.
$ ** unaufhörliche» Belästigungen der Erfinder , Bittstellerall« möglichen Leute , die die Türe des Grafen Zeppelinund Nacht belagern , haben diesen veranlaßt , um sich wenig-

J? ® einige Tage Ruhe zu schaffen , plötzlich mit seiner Tochter"
hreisen , um von den Aufregungen der letzten Wochen anem ruhigen Orte , der natürlich geheimgehalten wird, Er-**"8 zu suchen.

^ Ferner hat ihn die immer stärker anschwellende Flut von
^

" 8esuchen nun genötigt , mit seiner bereits veröffent-
Erklärung „die Flucht in die Oeffentlichkeit" zu ergreifen.. geschieht dies für die Gesuchsteller in der schcmendsten Form ;ben meisten Bittstellern aber , die telegraphisch und brieflich

ihre Gesuche an den Grafen richteten, kann wohl gesagt werden,
daß ihr Vorgehen eine Geschmacklosigkeit war . Es ist sehr
charakteristisch , welcher Art teilweise die Gesuche sind . Da tele,
graphiert ein Gesuchstelleraus Hamburg , der sich „ Schriftsteller"
nennt , sein Leben hänge davon ab , daß er alsbald einen Betrag
von 60 Mark erhalte . Ein Handwerker möchte zur Gründungeines eigenen Geschäftes das nötige Kapital , ein anderer Möchte¬
gern Hausbesitzer werden und bittet deshalb um die Summe von
— 40 000 Mk . Eine „Künstlerin " möchte sich eine wertvolle alte
Geige anschaffen, der Kaufpreis betrage — 2000 Mark , Graf
Zeppelin soll helfen. Das Großartigste leistete sich ein „ jungerMann aus guter Familie "

, der mitteilt , er habe zwar ein Ein¬
kommen von etwa 3000 Mark , das ihm aber zu seinem standes¬
gemäßen Leben nicht ausreiche ; sein Wunsch geht auf eine jähr¬
liche Rente , die ihm Graf Zeppelin auswerfen soll.

Frankfurt a. M ., 26 . Aug. Der Magistrat der Stadt Frank¬
furt hat , wie die „ Frankfurter Zeitung " hört , beschlossen, der
Versammlung der Stadtverordneten vorzuschlagen, für die Zeppe¬lin -Spende 10 000 Mark aus städtischen Mitteln zu bewilligen.— Die „Frankfurter Zeitung " schließt nunmehr die Samm¬
lung für die Nationalspende für Zeppelin, nachdem insgesamt80 545,91 Mk . eingegangen sind .

Uns der Partei.
Parteischule in Berlin .

Der badische Landesvorstand teilt uns mit : Als Teilnehmerfür den am 1 . Oktober 1908 beginnenden Kursus der Parteischulewurde von Baden Genosse Alfred Engel - Mannheim berufen.Indem wir diese uns soeben von Berlin -zugegangene Mitteilungden Genossen zur Kenntnisnahme unterbreiten , ersuchen wir
die übrigen Mitbewerber , dieselbe als Benachrichtigung des
Landesvorstandes zu betrachten. Rücksendung der eingegangenen
Offerten finden nur auf Wunsch des Bewerbers statt.

Eine Konferenz der proletarischen Jugend .
Die Vereinigung der freien Jugendorganisationen Deutsch¬lands (Sitz Berlin ) hat am 6 . September d . I . nach Berlin ,

Kommandantenstraße 58/59 , Lokal „Arminhallen "
, die 2. Kon¬

ferenz einberufen . Als vorläufige Verhandlungspunkte sind vor¬
gesehen :

1 . Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten.2. Berichte:
a ) der Geschäftsleitung

aa ) Allgemeines. Referent : Max Peters ;bd ) Kasse. Referent : Paul Grüttner ;
b ) der Revisoren. Referent : Herm . Roede ;
c ) des Ausschusses . Referent : Aug. Twachtmann ;3 . Arbeiterbewegung und selbständige Jugendbewegung .

Referent : Max Peters .
4. Organisation .

a) Allgemeines ;
b ) Statutenberatung ;
c ) Gaueinteilung .

5 . Die Arbeit und die Bedeutung der freien Jugendorgani¬
sationen in Deutschland. Referent : Max Peters .6. Agitation .

7. Sonstige Anträge .
8 . Wahlen.
9. Bestimmung über Zeit und Ort der nächsten Konferenz.

Wie die reichhaltige Tagesordnung zeigt, beansprucht die Ta¬
lung der proletarischen Jugend weit über den Kreis der dirckr
Beteiligten hinaus ein lebhaftes Interesse . Vor allem ver¬dient der Punkt „ Arbeiterschaft und selbständige Jugendbewe¬
gung" die Beachtung seitens der Arbeiterschaft. Da hier allen
Praktikern und Freunden die Möglichkeit gegeben ist, ihre Er¬
fahrungen und Meinungen auszutauschen , dürfte die Konferenzeine nicht zu unterschätzende Vorarbeit für den Parteitag in
Nürnberg leisten. Ties um so mehr , da die Verhandlungen
öffentlich sind und jedermann als Gast an den Verhandlungen
teilnehmen kann. Es wäre daher zu wünschen , daß alle be¬
stehenden Jugendvereine , auch wenn sie nicht der Berliner „Ver¬
einigung"

angeschlossen sind , wie überhaupt alle Freunde der
Jugendorganisation sich an dieser Konserenz beteiligen. Vor¬
herige Anmeldung erbeten . Die Adresse des Lokalkomitees ist :

Herm . Roede , Berlin dl. , Hermsdorferstraße 11 .

Die sozialdemokratischen Frauen Nürnbergs haben in einer
stark besuchten Versammlung einen für die Agitation wertvollen
Beschluß gefaßt . Die Stadt Nürnberg ist durch den sozialdemo¬
kratischen Verein in 103 Agitationsbezirke eingeteilt , an deren
Spitze je ein Vertrauensmann steht . Diesen 103 Parteigenossen
soll nun je eine Genossin an die Seite gegeben werden. Ihr
liegt nicht nur die intensive Agitation unter den Frauen fürPartei und Gewerkschaft ob, sondern ihre Hauptaufgabe sollmit sein, die Haupthindernisse für die Verdrängung der bürger¬
lichen Ouatschblätter aus den Arbeiterhäusern , die Frauen ,auf die Bedeutung der Arbeiterpresse hinzuweisen. Die
vauernde Bearbeitung der Arbeiterfrauen eines bestimmten
Bezrrks durch eine rührige Genossin wird und muß mit der Zeit
von Erfolg sein, und die Arbeit wird bedeutend erleichtert durchden Umstand, daß die Bezirksführerin nach und nach mit ihremBezirk ganz und gar vertraut wird . — Selbstverständlich tretenalle politisch organisierten Frauen in den sozialdemokratischenVerein über . Die Genossin Grünbcrg wurde in den Vorstanddes Kreiswahlvcreins und in die Parteitagsfrauenkonfcrenz
delegiert.

Hausen i. W ., 24 . Aug. Die nächste Mitgliederversamm¬lung der hiesigen Filiale des sozialdemokratischen Reichstags¬
wahlkreisvereins findet am nächsten Samstag , 29 . August, inder „ Krone" statt . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und
pünktlich in die Versammlung zu kommen. Es stehen wichtigePunkte zur Beratung . U. a . wird auch über die jüngsten Vor¬
kommnisse zwischen Landesvorstand und Parteivorstand anläß¬
lich der Budgetbewilligung durch unsere Landtagsfraktion eine
Aussprache stattfinden . Weiter wird am Sonntag , 30. August,in dem der hiesigen Mitgliedschaft zugetcilten Agitationsbezirkeine Flugblattverbreitung vorgenommen. Hierbei
mitzuwirkcn ist Ehrenpflicht jedes einzelnen Genossen .

Schopfheim, 24. Aug. Rot e Kavallerie . Zum ersten¬mal ist es der hiesigen Parteileitung gelungen , zur Flugblatt¬
verbreitung in entlegene Bezirke ein« Anzahl tüchtiger Rad¬
fahrer zu gewinnen . Das vom LandesvorOand verausgabte

Flugblatt , Sozialdemokratie und Landwirt¬
schaft , harrte schon längst der Verbreitung . Letzten Sonn¬
tag morgen, kurz nach 6 Uhr , brachen 18 Parteigenossen perStahlroß auf , das kleine Wiesental zu bearbeiten . Es war eintüchtiges Stück Arbeit , das unsere Radler auf zum Teil sehrschwierigen Wegen zu vollbringen hatten . Bis zum Fußedes Belchen und Köhlgarten mußte vorgedrungen werden. Die
Anforderungen , welche an den einzelnen gestellt wurden , warenkeine kleinen, aber dank der schon oft bewiesenen Opferwillig-keit ist möglich gewesen, in kurzer Zeit das entfernte , schwierigeTerrain zu belegen. Wir hoffen, daß das , was einmal möglichwar , auch in Zukunft möglich sein wird . Abgesehen von einigenkleinen Unfällen, bei welchen immer wieder Glück war und ab¬gesehen von den verschiedenen Regenschauern , kann die Tourals gelungen bezeichnet werden , denn jeder einzelne tat seineSchuldigkeit voll und ganz.

h
Mörsch, 25. Aug. Am Montag , 24 . August, fand hier eine

Bürgerausschutzsitzung statt . Auf der Tagesordnungwaren folgende Punkte : 1 . Herstellung einer Stütz ,mauer nebst Schutzgeländer am neuen Weg amunteren Legelberg „ Nachdem von unserer Seite mehrereGenossen dagegen Front gemacht hatten und dem Gemeinderatklar legten, daß der Weg noch gar nicht ausgebaut und somit dasGeld sozusagen zum Fenster hinausgeworfen wäre , sah sich derBürgermeister genötigt, die Vorlage zurückzuziehen und fandcs nicht für nötig, darüber abstimmen zu lassen . Der 2. Punkt ,die Deckung der Kosten zu diesem Weg , war somithinfällig. Der 3 . Punkt betraf die Anschaffung eines
LeicheüwagenS . Unsere Genossen unterstützten den Ge .meinderat aufS eifrigste, während der Redner des Zentrumsmeinte, daß die Anschaffung eines Leichenwagens nicht nötigsei, da ja doch die meisten in einem Verein seien; da würde
schon für die Hinausbeförderung der Leichen gesorgt werden.Diesem sonderbaren Heiligen wurde aber von unserer Seite soheimgeleuchtet, daß er seinen mittelalterlichen Standpunkt fallenließ und am Schlüsse noch dafür stimmte . Selbst der Vorstanddes katholischen Männervereins erklärte sich nach der Sitzungf ü r die Anschaffung eines Leichenwagens, aber er dürfe nichtdafür stimmen ! Wer hat ihm das wohl verboten ? Die Ab¬stimmung ergab 42 Stimmen dafür und 6 dagegen ; es ist somitvon neuem ein Stück mittelalterlicher Einrichtung weniger inunserem Ort . Wir möchten nur wünschen, daß die hiesigen Ar¬beiter und fortschrittlich denkenden Bürger im Spätjahr dafürsorgen, daß noch mehr solcher Altertümer unfern Ort ver-

lassen .
Triberg, 26 . Aug. Der hiesige Bürgerausschuß hat in feinerSitzung vom 10. ds . Mts . 12 000 Mk . für Umbau bezw . Erwei¬

terung des hiesigen Rathauses sowie 1800 Mk . für Erweiterungder elektrischen Straßenbeleuchtung einstimmig beschlossen.Gegen die biologische Anlage für Abwasser für die Real¬
schule , sowie Erhöhung des Schulgeldes der Realschule von
jährlich 36 Mk . für Sexta und 66 Mk. für Unter -Sekunda usw .stimmten mit Begründung die sozialdemokratischen Bürger -
ausschutzmitglieder.

Neustadt (Schwarzw.) , 18. Aug. Unsere Stadt steht gegen¬wärtig im Zeichen des Fremdenverkehrs und ist eS namentlichdie ozonreiche Luft der Wälder , welche die Erholungsbedürftigenanlockt. Um hier wohl eine kleine Abwechslung zu schaffen und
vielleicht auch den Fremdenverkehr etwas einzudämmen, wurde
vor einigen Tagen der duftende Inhalt der Senkgrube eines
städtischen Gebäudes geleert , in die Scheuerlenstratze geführtund über die Straßenböschung auf einem Schuttlagerplatz ab.
geladen. Damit hat man die Luft in diesem Stadtteil aufeinige Zeit derartig verpestet, daß die Anlieger und die dort be¬
schäftigten Personen ihren lebhaften Unwillen äußerten . Eswäre deshalb der Wunsch wohl angebracht , daß in Zukunft der¬
artige Ablagerungen vor die Stadt hinaus verlegt werden.

Lörrach , 23 . Aug. Ein eigenes Heim wird voraus¬
sichtlich die hiesige Ortskrankenkasse bis 1. Januarkommenden Jahres beziehen. Durch die Eingemeindung Stettenswird die Kasse einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs an Mit .
gliedern erhalten , die sich noch um ein weiteres vermehren wer¬
den , wenn die gegenwärtig angebahnten Verhandlungen , auch die
Gcmeindekrankenkasse in die Ortskrankenkasse übergehen zu
lassen , ihren Abschluß erlangt haben werden ; ferner ist nicht aus¬
geschlossen, daß auch das jetzt in städtischer Regie befindlicheM e l d e w e s e n für Jnvaliditäts - und Krankenversicherung, der
Verwaltung der Ortskrankenkasse angegliedert wird . Unter Vor-
aussctzung dieser Dinge und in Anbetracht der in letzter Zeit
sich ohnehin als zu eng sich fühlbar machenden Bureauräumlich -
keitcn , erwog die Verwaltung die Erwerbung eines eigenen Ge¬
bäudes. Als günstiges Objekt erwies sich das Anwesen des Herrn
Apotheker Dr . Huber an dem Adlergätzchen gelegen, welch letz¬teres in absehbarer Zeit in eine normale Ortsstratze auSgebautwird. Das Anwesen umfaßt 1314 Quadratmeter mit 3stöckigem
Wohnhaus und ist für 35 000 Mk . erhältlich . Die nun am der-
gangenen Samstag in der Brauerei Reitter stattgehabte Gene¬
ralversammlung , welcher auch Herr Bürgermeister Dr . Gugel,meier beiwohnte, stimmte deni Antrag des Vorstandes , das An¬
wesen zu erwerben, einstimmig zu. Die Kaufsumme wird zu un-
gefähr gleichen Teilen aus dem Kassenreservefond und Aufnahmeeiner Hypothek bestritten .

Möge der Ortskrankenkasse in ihrem eigenen Heim ein wer¬
teres Gedeihen zum Wohle der Mitglieder und zur Ehre der
Verwaltung , die sich ihrer Aufgaben vollauf gewachsen zeigt,
beschieden sein .

Soziale Rundschau.
Massenkündigungen in der Glasindustrie . In den Glas .

Hüttenwerken zu R i n t e l n a . d . Weser sind in der letzten Zeitumfangreiche Kündigungen vorgenommen worden. Bis 21 . Au-
gust wurden 55 Flaschenmacher und über 30 Hilfsarbeiter ent-
lassen . Weitere Kündigungen sind in Aussicht gestellt . Auckaus der Glasfabrik Büdingen ( Oberhessen) wird über Massen¬kündigungen berichtet. Bis jetzt wurde 48 Glasmachern und8 Gehilfen gekündigt. Außerdem sind 50 bis 60 Hilfsarbeiterund Tagelöhner in Mitleidenschaft gezogen. Diese umfang¬
reichen Produktionseinschräntungen sind um so bedauerlicher,als es sich in beiden Fällen um Betriebe handelt , in denen diereie Ausübung des Koalitionsrechtes garantiert ist und infolge¬dessen durchweg alle Arbeiter organisiert sind .
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Ter Achtstundentag. Ein Arzt schreibt unS : In der Zeih-

schcn Werkftütte in Jena ist nach den Ausführungen von Dr .
G . Ha h n in der „Zeitschrift für Soziale Medizin und Hygiene"

seit Jahren der Achtstundentag cingcführt , ohne daß deshalb die
Leistungen der Fabrik zuriickgcgangen sind . Im Gegenteil , durch
Herstellung eines naturgemäßen Gleichgewichts zwischen Arbeit
und Ruhe hat die Leistungsfähigkeit des einzelnen Arbeiters
trotz der verkürzten Arbeitszeit noch zugenommen. Die Ar.
bcitSleistung ist eben der Arbeitszeit nicht entsprechend . Auch
in . englischen Fabriken hat man die gleiche Erfahrung gemacht ,
daß trotz Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde die Tages¬
leistung zugcnommen hat . Voraussetzung für die Rentabilität
der verkürzten Arbeitsstil ist , daß während der Arbeitsstunven
auch ununterbrochen gearbeitet wird . Daher sind in der Zeiß-
schen Fabrik alle Unterbrechungen durch Schwatzen , Herum-
stehen k . verboten. Auch die Frühstückspause kommt in Fortfall .
Hiermit wird zugleich dem Alkoholkonsum und der nach der
Frühstückszeit austretenden Alkoholerschlaffung begegnet. Dr .
Hahn ist der Ansicht , daß der Achtstundentag auch auf die meisten
anderen Berufe ausdehnbar ist . „Acht Stunden Fabrikarbeit —
acht Stunden Schlaf — acht Stunden Mensch sein !"

Vom Kohlenmarkt. Mit dem Rheinisch - Westfälischen Äohlen-
shndikat und dem Kohlcnkontor will der Verband süddeutscher
Industrieller erneut in Unterhandlungen eintreten , um einen
Verkauf der Kohle nach Wärmeeinheiten und ab Januar 1969
die Normierung von Kohlcnprcisen zu erzielen , die wenigstens
einigermaßen den Konjunkturverhältnissen angepaßt sind .

(kroerksebaftficbes.
Neues Listenwahlsystcm für Gewerbegrrichtswahlen . Bei

den Proporzwahlen des Mannheimer Gcwerbegerichts lvird nach
dem kürzlich beschlossenen neuen Statut entsprechend den Vor¬
schlägen dck. Arbcitersckretariats in Zukunft eine sehr erhebliche
Verbesserung stattfindcn , die dem Frankfurter System nachge¬
bildet ist , aber doch eine Komplikation des letzteren vermeidet.
ES werden nicht mehr alle abgegebenen Stimmen auf die verschie¬
denen Kandidaten , denen sie gelten sollen , verrechnet, sondern es
wird die Reihenfolge der Namen in den einzelnen Vor¬
schlagslisten entscheidend werden. An 1., 2 ., 3. usw . Stelle
wird als gewählt angesehen, wer an 1 . , 2 . , 3 . usw . Stelle die
absolute Mehrheit der auf die Liste abgegebenen Stimmen er¬
halten hat . Stimmen , die Jemand an anderer Stelle derselben
Liste erhalten hat , werden nicht mitgezählt , und Stimmen , die
jemand aus verschiedenen Liften erhalten hat , werden nicht zu-
sammcngczählt. Erlangt an einer Stelle niemand die absolute
Mehrheit , so scheidet diese Stelle aus und die nächstfolgende rückt
auf . Wer auf mehreren Listen ohne Zusammenrechnung der
Stimmen gewühlt ist, wird der Liste gutgeschrieben, welche die
meisten Stimmen erhalten hat ; eventuell entscheidet das Los.
Einer genauen Zählung der auf die einzelnen Namen entfallenden
Stimmen bedarf es dabei nicht , sofern .nur mit Sicherheit fest¬
steht, das; für die fragliche Stelle der Vorschlagsliste die absolute
Mehrheit erlangt ist . Tic Bestimmung erleichtert nicht nur das
Auszählungsgeschäft, sondern macht cs unmöglich , daß gerade
die Personen , an deren Wahl den Herausgebern der
Listen besonders gelegen ist , durch eine Vernichtung der
von ihnen gewählten Reihenfolge unterliegen . —. Von dem
bei dem Gewcrbcgcricht in Frankfurt a . M . eingeführten
Stcllensystcm unterscheidet sich das neue Mannheimer
System dadurch , daß cs weniger kompliziert ist , wie .jenes ; in
Frankfurt sollen für jeden Namen der Liste auch die Stimmen
mitgezählt werden, welche dieser Name an einer vorausgehenden
Stelle der Liste — durch entsprechende Aenderung der Liste —
oder auf einer anderen Liste erhalten hat . Diese Komplikation
wurde vom Gewerkschaftskartell, vom Gewerbegerichtsausschuß,
wie von den städtischen Kollegien in Mannheim für unnötig ge¬
halten , da cs verhältnismäßig ( im Verhältnis zur Gesamtzahl
der auf eine Liste abgegebenen Stimmen ) immer nur wenige
Stimmzettel sein werden, die eine Abänderung aufweisen.

Vereine und Versammlungen .
Stattfindende Versammlungen .

Aue bei Durlach , 27 . Aug. Samstag Abend halb 9 Uhr findet
im „ Schwanen" Wahlvcreinsversammlung statt bctr . Stellung¬
nahme zu den in letzter Zeit in der Presse und innerhalb der
Partei zutage getretenen Differenzen und Angriffe auf die süd¬
deutschen , speziell die badischen Abgeordneten wegen der Budget¬
bewilligung.

Da in letzter Zeit die Versammlungen etwas schwach besucht
waren , wäre cs zu wünschen , daß die Genossen alle erscheinen ,
um einen der Meinung der Mehrzahl entsprechenden Beschluß
fasten zu können .

Mörsch , 25 . Aug. Am Sonntag , 30 . August, nachmittags
3 Uhr , findet hier . im Gasthaus zum „Löwen" eine öffentliche
Versammlung statt . Arbeitersekretär Willi aus Karls¬
ruhe wird über unsere soziale Gesetzgebung einen Vor¬
trag halten . Wir ersuchen die Parteigenossen , recht zahlreich er¬
scheinen zu wollen.

Erzingen , 25. Aug. Am Sonntag , 30 . August, nachmittags
halb 3 Uhr, findet in der „ Helvetia " in Trasedingen eine
öffentliche Volksversammlung statt , wozu sämtliche
Volksfreundlcser und alle Arbeiter freundlichst cingcladen sind .
Die Versammlung wird auch durch Handzettel bekannt gemacht
werden. Referent ist Bezirksrichter I . He u ß e r aus Zürich,
der über das Thema : Das Los der Nichtsbesitzenden
von der Wiege bis zum Grabe sprechen wird . Partei¬
genoffen ! Sorgt für zahlreichen Besuch der Versammlung .

Neustadt, Schw ., 24 . Aug. Am Sonntag Vormittag kamen
die hier beschäftigten Zimmerer im „Bären " zusammen, um sich
zu einem festen Verbände zusammenzuschließen. Zu der Ver¬
sammlung war Gauleiter Da m b a ch e r - Freiburg erschienen
und führte den Anwesenden den Wert der Organisation vor
Augen. Es wurde einstimmig beschlossen, sich der Zahlstelle
Freiburg anzuschließen und wurde Kollege Johannsen zum
Kassier gewählt. Wir begrüßen diesen Beschluß mit Freuden
und wünschen der jungen Organisation rasches Gedeihen.

Am nächsten Samstag , 29 . August, abends halb 9 Uhr, fin¬
det im „Bären " eine kombinierte Versammlung
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung hoffen
wir auf zahlreiche Beteiligung , umsomehr, als am Sonntag die
Flugblatt -Verteilung im Bezirke Neustadt stattfinden must .

Zell -Unterharmersbach , 24. Aug . Ein Freudenfest
feierte am vergangenen Sonntag die hiesige Parteiorganisation
bezw . der 7 . badische NeichStagswohlkreiS. Das Fest konnte bei
schöner Witterung abgehalten werden. Um 2 Uhr nachmittags

Freitag » den 28. August 1908 .
versammelten sich die hiesigen Genosten im Vereinslokal „ Bad.
Hof " und als inzwischen die fremden Genoffen angekommen
waren , rüstete man sich zum Festzug. welcher beim ForsthauS
Aufstellung nahm . Alsdann ging eS unter Vorantritt der Musik
die Hauptstraße entlang dem Festplatz zu . Es mochten sich
zirka 5—600 Genossen an dem Zug beteiligt haben. Auf dem
Festplah angekommcn, begrüßte Genosse Mast im Namen der
hiesigen Partei die fremden Gäste und gab seiner Freud « Aus¬
druck, daß dem Rufe der Partei so viele Genossen gefolgt sind .
ES folgten Musik - und GesangSvorträge bis Genosse PeiroteS
daS Wort zu seiner F e st r e d e ergriff . Er schilderte in klarer
und verständlicher Weise , wie die Sozialdemokratie entstand und
sich verbreitete und verstand eS in meisterhafter Weise , die Zu¬
hörer an seine Ausführungen zu fesseln , daS bewies auch der
Beifall , der ihm am Schluffe seiner Rede gezollt wurde.

Nun folgten die Kinderbclustigungen und abwechselnd Musik -
und GesangSvorträge. Nur zu rasch verflossen die Stunden und
jeder wird mit dem Bewußtsein in seine Heimat zurückgekehrt
sein , ein paar vergnügte Stunden in Zell verlebt zu haben.

Allen Teilnehmern sei an dieser Stelle vielmals Dank gesagt,
besonders danken wir dem Gesangverein „Freiheit "»Offenburg
für seine gütige Mitwirkung , sowie der Musikkapelle Unter¬
harmersbach, welche flotte Stücke zum besten gab.

Bemerken wollen wir noch, daß der hiesige Stadtpfarrer nicht
unterlaßen konnte , die gerade hier zur Aushilfe verweilenden
Kapuziner auf das „ Satans -Fest" aufmerksam zu machen . Diese
wiesen dann in ihren Predigten am Sonntag darauf hin, daß die
Sozialdemokratie die „einzige" Verderberin der guten Sitten
sei und man ja die Kinder von solchen Bestrebungen fernhalten
solle. Genützt hat es aber verflucht wenig, denn in Hellen
Scharen ist Alt und Ju «g geeilt und jeder hat gesagt : Es war
doch schön bei den „Sozzen " !

Achern , 25 . Aug. Nach etwas langer Paus « fand am letzten
Sonntag endlich wieder einmal eine WahlvereinSver .
s a m m l u n g statt . Schon tauchten Befürchtungen auf , der Ver¬
ein sei auseinandergegangen , die Versammlung belehrte aber
die Schwarzseher eines Befferen. Um die Vereinsleitung zu
kontrollieren war Gen . T r i n k s - Karlsruhe anwesend, welcher
nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten ein Referat
über : DieEntstehungderSozialdemokratie hielt .
Da der bisherige Vorsitzende des Wahlvereins im Sommer stark
beschäftigt ist, so kam es , daß die Vereinsgeschäfte dadurch
Not leiden mußten ; um diesem Uebelstande abzuhelfen, wurde
der 2. Vorsitzende mit der Erledigung der Vereinsarbciten be-
traut . Lobend zu erwähnen ist die Tätigkeit des Kassiers Gen.
Pretet , der unter den ungünstigen hiesigen Verhältnissen die
Kaffenführung in bester Ordnung hielt . Von jetzt ab finden
jeden Monat Versammlungen statt und werden die Genossen ge¬
beten, denselben regelmäßig anzuwohncn . Besonders
müssen auch alle Vorstandsmitglieder erscheinen. Auch
in der Beitragsbezahlung mutz endlich eine Besserung eintreten ;
in den Versammlungen werden die Beiträge erhoben, wer den-
selben nicht anwohnt , bei dem wird dann in Zukunft der Beitrag
in der Woche nach der Versammlung einkassiert. Bedauert wurde
ferner , daß sich keiner der zahlreichen Nichtbadener Mitglieder
dazu bewegen ließ , daS badische Staatsbürgerrecht zu erwerben.

Hoffen wir , daß in Zukunft wieder reges Leben im Verein
herrsche . Der Anfang wurde letzten Sonntag gemacht , indem sich
zirka zwanzig Genossen bei der Organisation anmeldeten .
Also weiter so !

Lörrach , 25 . Aug. Unser oberbadischerParteisekretär Genosse
W . E n g l e r - Freiburg weilt zurzeit in unserem Wahlkreise,
um einerseits mit den örtlichen Parteigenossen näher bekannt
zu werden, andererseits seine Tätigkeit dem Ausbau der Organi¬
sation in unserem Kreise zu widmen. Am verflossenen Montag
sprach Gen . Engler im Kreise der hiesigen Genossen über :
„Die Ziele und Aufgaben der Sozialdemo¬
kratie "

. Seine Ausführungen waren sehr belehrend wie
auch instruktiv. Mancher Parteigenosse , der seinerzeit der Wahl
des Gen. Engler mit einem gewissen Vorurteil gegenüberstand,
dürfte dieses jetzt wohl aufgegeben haben und gerne die Bestre¬
bungen unseres Sekretärs , die Organisation und Bildungsver¬
hältnisse in unserem Kreise zu vervollkommnen, nach Kräften
unterstützen.

Alsdann befaßte sich die Versammlung noch mit der
Budgetdebatte , worüber wir an anderer Stelle berichten.

Badiscbe Cbroniis.
Ettlingen.

Für die Familien der verunglückten Maurer sind weiter ein¬
gegangen:

Technisches Personal des „Volksfveund" 5,25 Mk . Summa
60,15 Mark.

Weitere Beiträge nimmt entgegen die Sammelstelle
G. Leppert, Friedrichstraße 2 .

freidnrg .
— AchtungParteigenossen ! Das diesjährige Stif¬

tungsfest des Wahlverems findet am Sonntag , 6. September , im
„Kolosseum " statt. Wir bitten die Genossen , den Borverkauf
energisch zu betreibe«. Programme sind zu haben bei de» Ge¬
nossen Kräuter , Konviktstraße, Engler , Wanzingcrstraßr
34, G r ü n f e l d , Klarastratze 22 und B ö t t i n e r , Löwenstraße,
sowie auf dem Arbeitersekretariate und bei allen Se¬
kanten Genossen ; ferner in der Restauration Harter , Schuster-
stratze und Restauration Leonhard „Zur Stadt Newyork ".

— Gegen den Alkohol. In einer , seitens des Guttempler -
Ordens einberufenen öffentlichen Versammlung referierte im
Kornhaussaale Herr Armensekretär G . Schwarz über das
Thema : Inwieweit wird die öffentliche und private Armen¬
pflege und Wohltätigkeit durch den Alkoholgenutz belastet. Der
Redner verbreitete sich zunächst eingehend über die verschiedenen
privaten und staatlichen Versicherungseinrichtungen, wobei er
dann die unbedingte Pflicht des Staates auf Gewährung von
Unterstützung für alle Fälle ohne Rücksicht darauf , ob die Not eine
selbstverschuldete sei, oder nicht , anerkannte , um dann auf die
Ursachen dieser Not zurückzukommen . Aus statistischem Material
wies der Redner nach , daß, von ganz wenigen Fällen abgesehen,
jede Not in irgend einem Zusammenhänge mit dem Alkoholgenutz
stehe. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen betonte Red¬
ner , daß festliche Veranstaltungen ohne Alkoholgenuß unter
den heutigen Verhältnissen für die meisten Menschen beinahe
undenkbar sind und daß dann Staat und Kommune für alle aus
dem Sinnesrausch entstehenden Folgen die Kosten zu tragen habe .
Zum Schluß ermahnte der Referent alle Abstincnzorganisationen ,

gemeinsam gegen die auS dem Alkoholgenuß entstehenden sozialen
Uebel vorzugehen. Daß auch die am Orte bestehende Orts,
gruppe des Deutschen Abstinenten-BundeS nicht müßig zusieht,
bewies die am Schluß der Versammlung vorgenommene Flu^
blattverteilung und ist der Vorsitzende derselben, Gen . K. Schi ;,
1 i n g , Sandstrahe 5, zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

— Eine Ivv-fache Millionenstadt ist Freiburg nach einer Mel .
düng der „ Badischen Landeszeitung " . Die letzte Veranlagung
zum VcrmögenSsteuergesetz hat nämlich in Freiburg IW Mil¬
lionäre festgestellt und zwar : 1 mit 13, 1 mit 11 , 1 mit lg.
2 mit je 8 Millionen usw . Von den IW Millionären sind
20 pflichtige Aktien - rc . - Gesellschaften und 80 sind pflichtige Ein.
zelpersonen. Da kann man mit Recht sagen : In Freiburg
sitzt der Za st er , da dürfte für die Brandbeschädigten in
Donaueschingen doch etwas mehr herausspringen .

— Wegen Fahrraddiebstahls mutzte sich der 26 Jahre alte
Installateur G . H . von Eggenstein vor der hiesigen Strafkammer
verantworten . Der Angeklagte arbeitete bei einer hiesigen
Firma , wurde entlassen und geriet in Not. Im 9. Juli spazierte
er durch die Gartenstraße und bemerkte in einem HauSgang ein
Fahrrad . Der Gedanke, das Rad als das seine zu betrachten ,
kam plötzlich über ihn. Auf diesem Rade nahm er von Freiburg
Abschied und radelte nach dem Unterland . In der Gegend von
Lahr gingen ihm die Moneten aus und so mußte er sinnen, wie
er das Rad , das einzig wertbare , los wurde . Bei einem Wirte
verkaufte er das Rad für 23 Mark , das auf IW Mark abgeschätzt
war . Am 18. wurde er in Karlsruhe verhaftet . Er war
geständig und wies auf seine Notlage hin ; eine Absicht, das
Rad zu stehlen , sei ihm fern gelegen, nur zu seinen Eltern , die
schwer krank sind , suchte er auf dem raschesten Wege zu kommen.
Der Gerichtshof gab noch einmal wildernde Umstände zu und ver¬
urteilte H . zu 5 Monaten Gefängnis . 1 Monat Untersuchung !!.
Haft wurde angerechnet.

Uilfingen.
— Zum Streit im Konsumverein . Eine dritte Erklärung

und Miar vom sozialdemokratischen Verein hier in der Klage-
fache K u n e r gegen Konsumverein veröffentlichen die
hiesigen Zeitungen . Der dritte vernommene Zeuge in dieses
Sache, Lukas B r e i g hier , behauptete unter Eid, daß in seiner
Wirtschaft einige Wochen der sozialdem. Verein das Vereins-
lokal hatte , wobei sich Kuner öfters als Redner und Vorsitzender
in den Vereinsversammlungen betätigte . In genannter Erklä¬
rung stellt der sozialdem. Verein fest , daß diese Aussagen der
Breig unwahr sind . — In diesem Jahre sollen schon viele
Austritte aus dem Konsumverein erfolgt sein, welche zum groß,
ten Teil auf den unberechtigten Ausschluß von vier Parteigenos.
sen zurückzuführen sind . Auch die Aeußerung de? Vorsitzenden
des Verwaltungsrates : „Wir müssen darauf dringen , daß wir
uns lostrennen von den Sozialdemokraten "

, haben viele Mit¬
glieder zum Austritt bewogen und werden voraussichtlich noch
mehrere Nachfolgen . Jener Ausschluß der vier Mitglieder wird
sich noch schwer rächen. — Interessant ist eine in Frankfurt
a. M . gefaßte Resolution , in welcher u . a . der Vorstand des
Konsumvereins hier sich davon überzeugen mußte , daß die Groß.
einkaufsgesellschaft keine sozialdemokratische Institution sei.,
Welcher Unterschied bei dieser Konferenz und bei der GeneM.
Versammlung hier am 2 . Februar dS. Js . I

— Keuchhusten . DaS Bezirksamt macht folgendes bekannt :
In hiesiger Stadt gewinnt der Keuchhusten eine größere Aus-
dehnung. Da die Krankheit, die besonders für kleine Kinder durch
Hinzutreten von Lungenentzündung gefährlich wird , sehr an¬
steckend ist, sollen gesunde Kinder streng von erkrankten fern ge¬
halten werden. Ein Verbringen von kranken Kindern in aus¬
wärtige Familien mit Kindern muß vermieden werden. Di«
Kleinkinderschule wird bis auf weiteres geschlossen.

Pforzheim , 27. Aug. Unfall in den Alpen . Zu bcr-
Nachricht der „ Franks . Zeitung " vom Absturze dreier Pforz-
heimer Touristen in den Ortler -Alpen erfahren wir , daß zw«!
derselben namens Göhringer von Pforzheim und Stutz von
Eppingen soeben hierher Nachricht gegeben haben. Sie teilen
in Briefen auS Bozen mit , daß sie wohlauf sind .

Jöhlingen , 25 . Aug. Ueber unliebsame Zugver¬
spätung wird in letzter Zeit von der Arbeiterschaft sehr ge-
klagt. In dem Zeitraum von 4 Wochen ist eS jetzt dreimal vo»
gekommen , daß der Zug Eppingen — Karlsruhe , welche»
hier um 5,58 Uhr abfahren soll, erst nach halb 7 Uhr abfah«
durfte ; er mußte hier warten , bis der Karlsbader Schnellzug
durch ist . Was das für die Arbeiter bedeutet, kann man sich
leicht denken . Die Arbeiter , welche in Mühlburg arbeiten , fo®«
um 7 Uhr an der Arbeit stehen , dabei stehen sie um diese Zeit
noch in Karlsruhe am Hauptbahnhof . Wer zahlt den Arbeitern
den entgangenen Lohn? ES sind Arbeiter vorhanden, denen &*»

Lohnausfall 2 Mk . ausmacht . Die Arbeitgeber fragen d»
Teufel darnach, ob der Zug schuld ist oder nicht. Sic ziehen ein»

fach die Zeit ab. Wer und was hier die Schuld trägt , wissen wir
nicht , ob Jöhlingen oder Grötzingen, aber bei gutem Willen wird
sich solches vermeiden lassen , denn wo ein Wille ist , ist auch di«

Kraft .
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , um den Mißstand P

beseitigen. Es ist Sache der Generaldirektion , dafür zu
daß hier Abhilfe geschaffen wird , denn die Arbeiter haben d»4

ganz sicher das Recht , zu verlangen , daß sie zur Zeit befördert
werden, um rechtzeitig an die Arbeitsstelle zu kommen.

Bühlertal , 26 . Aug. Die Zwetschgenernte geht P
Ende . Ansehnliche Summen sind damit verdient worden. 3*

manchen Häusern dürfte daS Zwetschgengeld die Summe W
1000 Mark überschritten haben. Da läßt sich wieder neu auflebev
nach so vielen mageren Jahren . Die Herbstaussichten sind
Jahr sehr verschieden und bedeuten sogen . Glücksherbste .
beladene Birnen - und Apfelbäume verheißen eine schöne S r̂nt-

* Vom Kaisersticht, 25. Aug. Guter Herbst in
sicht . Mit Freuden muß konstatiert werden, daß unsere 9*®*

berge mit wenig Ausnahmen recht schön dastehen und die TrS>'

ben schon zu reifen anfrmgen.
* Achern, 20 . Aug . Der Jubiläumsbrunn en,d^

hier projektiert war , scheint eingeschlafen zu sein, denn 6 *8*

wärtig hört man nichts mehr davon. Die von HauS
vorgenommene Sammlung ergab einschließlich einiger 8^

*

Spenden etwas über 2W0 Mk . Zu dieser Brunnenstifm•
^

leistete die hiesige Flaschenfabrik einen größeren Beitrag .
Ansicht der Leute, welche die Wasserversorgung dieses Betri^
keimen , wäre der Betrag besser in der Fabrik selbst verweE
worden, denn jetzt bedarf eS erst einer kleinen Reise, um d»e

den heißen Oefen arbeitenden Glasmacher mit Trinkwasser



Sette 5 . Freitag » den 28. August 1908. Seite 5.versehen. Dieser Umstand trägt auch viel zur Erkrankung bei,
wenn die erhitzten Leute im Winter über den Hof zum Brunnen
müssen, um während der Arbeit Trinkwasser zu holen. Die
Leute können sich eben nicht die nötige Zeit nehmen, um sich
durch entsprechende Kleidung gegen Erkältungen zu schützen,
ganz abgesehen von der Unterbrechung der Arbeit und dem
damit in Verbindung stehenden Zeitverlust .

• Schern, 26. Aug. Die Eröffnung der Gewerbe .
, nd Industrieausstellung , welche anläßlich des 100-
jährigen Stadtjubiläums arrangiert wird , findet am Sonntag ,
gg. August , vormittags 11 Uhr, statt . Den bisherigen Vorberei¬
tungen nach zu urteilen , verspricht dieselbe ein anschaulichesBild der im Bezirk betriebenen Gewerbe und Kunst zu geben.

Triberg, 27 . Aug. Kroneck - AuSsichtSturm . Künf.
tigen Sonntag , 80. ds . Mts ., wird der vom Schwarzwaldverein
erbaute 29 Meter hohe Kroneck-Aussichtsturm , wozu Fabrikant
Vögele -Mannheim kostenlos das Material lieferte , eingeweiht
Jjjjd . dem Verkehr übergeben. Derselbe liegt rechts von Triberg ,
eine knappe Stunde entfernt . Die Plattform ist 978 Meter über
dem Meere. Sonntag Abend findet bei diesem Anlaß Beleuchtung
der Wasserfastwiesen usw . mit Konzert statt .

Zell i. SB -, 27. Aug. Verhaftung . Der TaglöhnerKarl GerSbacher wurde wegen fahrlässiger Brandstiftung
perhaftet .

Lahr, 27 . Aug. Das abgebrannte Lahrer Waisen - und Ret¬
tungshaus wurde im Jahre 1848 gegründet . Der Brandschaden
deträgt insgesamt zirka 95 000 Mk . Große Futter - und Heu¬vorräte wurden ein Raub der Flammen . Für die Unterkunft
und Versorgung der Pfleglinge ist gesorgt.

L S r r a ch , 27. Aug. Die Auslieferung des Raubmörder »
Mit Janson hat bereits stattgefunden . Jauson wurde ins hie¬
sige Amtsgefängnis eingeliefert .

Heddesheim, 27 . Aug. Eine UnterfchlagungS -
Affäre erregt hier großes Aufsehen. Der frühere hier sehr
angesehene Gemeinderechner Joachim hat als Agent der Vor-
schußvereinskaffe in Ladenburg über 100 000 Mk . unter¬
schlagen . Die Unterschlagungen reichen auf 6 Jahre zurück.
Joachim legte den Kunden der Kasse die Dokumente vor, ohne
sie richtig auszufüllen . Erst nachdem die Personen die Unter¬
schrift geleistet hatten , trug er nachträglich die Wertangabe in
die Dokumente ein. Joachim ist jetzt krank . Dadurch waren
die Leute gezwungen, ihre Geschäfte direkt in Ladenburg zu er¬
ledigen , bei welcher Gelegenheit der Betrug aufgedeckt wurde.

Mannheim , 27. Aug. Ueberfahren . Der 37 Jahrealle verheiratete Rangierer Karl Meyer geriet gestern Abend
kurz nach 8 Uhr auf dem neuen Rangierbahnhofe unter einen
fahrenden Wagen . Dem bedauernswerten Manne wurde das
linke Bein unterhalb des Knies abgefahren , außerdem erlitt er
sonstige schwere Verletzungen . Ins Krankenhaus verbracht,starb er während der Nacht an den erhaltenen Verletzungen.* Bad. Nheinfelden , 26 . Aug. Wasserwerk Laufen -
d u r g . Der Firma Gustav B a m p &, Bauunternehmung in
Sadisch-Rheinfelden , wurden die Vorarbeiten zum Bau des
Wasserwerks Laufenburg übertragen und zwar hat genannteFirma di: Erstellung einer Zufahrtsstraße und das Anschluß,geleise innerhalb einem Vierteljahr zu bewerkstelligen. DieArbeiten werden geleitet von Bauarchitekten W. G r a s l a u b.Tie Kosten für diese Arbeiten dürften gegen 60 000 Frankenbetragen. Auftraggeberin ist die „Deutsch-Schweizerische Waffer-baugesellfchaft" in Frankfurt a . M.

Bad . Rheinfelden , 25. Aug. Drei Menschen inLebensgefahr . Der hier wohnhafte Zementier Jull8 i s e l e hatte von der Brauerei A .-G . Sinner den Auftrag er»halten , die Cisterne auf ihrem Grundstück beim „ Oberrheinischen$of" um 2 Meter tiefer zu legen, da das Abwafler nicht mehrversickern konnte und infolgedesten im Keller des Gebäudes
sich immer Wasser sammelte. Die Arbeit begann Eisele abends1 Uhr mit Entleeren der Grube . ES waren ihrer drei, die daranarbeiteten, nämlich : Jul . Eisele , Johann Stöcker - Nal¬
lingen und Johann Felder von Degerfelden. Die Grube standüber Nacht offen. Am andern morgen begann die Arbeit deskieferlegens . Stöcker stieg in die Grube und Eisele war oben
beschäftigt mit dem Aufziehen des Aushubs , den der Dritte ,selber, wegfuhr . Bis 9 Uhr wurde gearbeitet dann?ause gemacht und etwas gegessen . Nachher gingS wieder an dieikrbeit. Nach kurzem Graben aber bemerkte E . , daß der in der^rube befindliche St . nicht mehr arbeitete . Er stieg hinunterund blieb ebenfalls unten . In seiner Angst holte Felder Hülfe.Der Blechnermeister B ü h l e r war der erste , der Hilfe leistete,dt stieg ebenfalls in die Grube , aber nicht wissend , daß die beidenstäubt waren und konnte einen davon anseilen. B . hatteKnappe Not , ebenfalls wieder heraufzukommen. Unterdeffen kamHerr Ernst Grießer zu Hilfe und den vereinten KräftenSlang es dann , beide Betäubten heraufzubefördern . Herr Dr .

^ » r k war schnellstens zur Stelle und begann bei E . mit der
jbaftlichen Atmung, die auch Erfolg hatte . Nach einiger Zeit ward außer Lebensgefahr. Er konnte sich jedoch, und dies bis zur
^«mde^ an nichts erinnern . Der St . erholte sich bald wieder.>uch Kühler und Grießer hatten einige Zeit zu tun , um sich°"» er wohl zu fühlen.
® iuÜ

l läßt sich nur dadurch erklären , daß durch dastrwen die im Boden befindlichen Gase freigemacht wurden , und° chr Werk, das somit noch ziemlich gut abgelaufen ist, verrich -«i. — Eisele ist verheiratet und hat eine zahlreiche Familie ;7*°* ! und Felder sind noch ledig. — Eine Warnung , bei/ .Artigen Arbeiten besonders vorsichtig zu

26. Aug. DaSersteOpfer . Am hiesigen^ *klbau verunglückte am Donnerstag voriger Woche der 19 -
ffcfOe Schiffer und Maurer Joseph K l ä u s l e r dadurch, daßSpannen eines Drahtseiles über den Rhein in dasSr *1 »ezogen wurde . DaS Drahtseil war an ein Hanfseil be-um eS schleppen zu können. Ein Zufall wollte es, daß
^ M»ge Mann sich in das Hanffeil verwickelte , welches ihn in

zog. ES ist dieses das erste Menschenopfer, welches der* *7^ 1 forderte . Der junge Mann war ein sehr strebsamerEr war erst letzten Winter auf der Baugewerkschule
kjt wi * solche mit der Note 1 verlassen. Auch hatte der-
^

ki der Ausstellung von Arbeiten von BaugewerffchülernPreis bekommen . Er ist der älteste Sohn unseres in
j? ?- Rheinfelden wohnenden Gen . K l ä u s l e r . Nun hat der
^ lulirmus , der auch ihm schon manche Wunde geschlagen , ihn
^^

n«ch seiner Hoffnungen , die er auf seinen Sohn setzte , be-

NMenbar liegt hier ein UnglückSfall vor , durch kapitalistische^ ucht und Sparsamkeit verursacht. Unser Gewährsmann

hat sich an Ort und Stelle selbst erkundigt und festgestellt , daßbei Vornahme dieser gefährlichen Arbeit jede VorsichtS» und
Schutzmaßregel außeracht gelaflen worden ist ; auch die Hilfe¬leistung zeigte sich in einem höchst beklagenswerten Lichte .Wir hoffen bestimmt, das Bezirksamt Lörrach in Ver.
bindung mit dem Statthalteramt L i e st a I (Schweiz) wird den
Vorfall genau untersuchen und die Schuldigen zur Verantwortungziehen. Auch fehlen Vorschriften zur Verhütung solcher be¬
dauerlichen Unglücksfälle.

AuS Grenzach schreibt uns zu unserem Artikel in Nr . 195
betreffs fahrlässige Tötung der Befietzr des Emilien,bades, Herr Friedrich Man g o l d , daß eS nicht wahr fei , daßer die Paffage , nachdem der Kloben gewaltsam gesprengt war .
geschloffen hätte . Das Tor sei überhaupt schon lange Zeit vor¬
her geschloffen gewesen und konnte nicht als Eingang oder Aus-
gang benutzt werden. Ferner sei unwahr , daß das Tor not¬
dürftig befestigt war ; es sei an 6 Stellen festgemacht gewesenund konnte, wie die Gerichtsverhandlung ergab, nicht geöffnetwerden. Das Wort „Lotterwirtschaft " sei in der Verhandlungüberhaupt nicht gefallen.

ff«; der Residenz.
Karlsruhe . 28. Aug

Gewerksch afts kartell.
In der heute Abend bei Möhrlein stattfindendenFortsetzung der Dienstag -Sitzung wird die Beratung überden Achtuh '

rladenschluß und die vorläufigen Maß¬nahmen zur Bekämpfung der im Winter wahrscheinlichLrrk auftretenden Arbeitslosigkeit zum Abschlußgelangen. Das Erscheinen aller Delogierten ist not¬
wendig.

In anderen Städten ergreift man in der Arbeitslosen¬frage ebenfalls die Initiative . In Kaiserslauternin der Pfalz richtete eine zahlreich besuchte Arbeitslosen¬versammlung an die Stadtverwaltung das Ersuchen , Not¬
standsarbeiten verrichten zu lassen , um der ge ^ enwär -t i g bestehenden großen Arbeitslosigkeit abzuhelfen.

Verein Volksbildung .
Der erste Zyklus des Winterprogramms besteht ineiner kritischen Würdigung von Goethes „Faust "

. Vor¬tragender ist Herr Prof . Dr . Rob. P e t s ch , der sich auchim verflossenen WintSr unter seinen Zuhörern viele Sym¬pathien erworben. Wir raten den Mitgliedern des Ver¬eins , sich schon jetzt mit dem „ Faust " vertraut zu machen .In der Reklam-Bibliothek ist das Werk unter Nr . 4811und 4812 für 40 Pf . zu haben . Unsere Buchhand¬lung ist gerne zur Vermittlung bereit .

« in Autowagen für die Feuerwehr .
Der Stadtrat beantragt beim Bürgerausschuß , er wolle

seine Zustimmung dazu erteilen , daß mit einem aus An¬
lehensmitteln zu bestreitenden Aufwand in Höhe von35 000 Mk. für die ständige Feuerwehr ein mit Benzinbetriebener, automobiler Mannschafts - und Gerätewagenmit aufmontierter Zentrifugalspritze nebst Reserveteilenbeschafft wird und an dem Gebäude der Feuerwehr die zurUnterbringung dieses Fahrzeuges nötigen baulichen Ver¬
änderungen vorgeuommen werden.

Begründung :
Die Feuerwache der hiesigen freiwilligen Feuerwehr fft seit1 . Juli 1908 als ständige Tag - und Nachtwache eingerichtet. Zuden Fahrten nach den Brandstellen benützt sie einen Mann -

schafts - und Gerätewagen , der sowohl nach seiner Bauart wie
Ausrüstung den in neuerer Zeit an ein solches Fahrzeug ge¬stellten Anforderungen nicht entspricht. Der Wache fehlt eine
Einrichtung , mit welcher sie nach Ankunft an dem Brandplatzesofort hinlänglich Waffer geben kann. Die Mannschaftenmüffen zuerst nach den geeigneten Hydranten suchen und danndie Schlauchleitungen verlegen . Durch diese Handlungen gehtoft kostbare Zeit verloren , auf deren rasche Ausnützung bei der
Bekämpfung von Schadenfeuern das entscheidenste Gewicht ge¬legt werden muß . Da kam der Vorstand des städtischen Ma -
schinenbauamts , .Herr Stadtbaurat Helck , auf den Gedanken,den geschilderten Uebelständen durch ein Fahrzeug abzuhelfen,das als Mannschafts - und Gerätswagen zu benützen ist, dabei
zugleich Kohlensäure- und Dampfspritze ersetzt und dennoch eine
rasche und jederzeit sichere Bereitschaftsstellung gewährleistet.Veranlaffung hierzu gab ihm ein Auftrag des Stadtrats , zuprüfen , ob sich nicht an Stelle des mit Pferden zu bespannendenMannfchafts - und Gerätewagens mit aufmontierter Kohlen¬säurespritze die Anschaffung eines automobilen Fahrzeuges mit
Kohlensäurespritze empfehle. Der "Gedanke eines Feuerwehr¬automobils erscheint vielleicht auf den ersten Augenblick aben¬teuerlich ; er ist eS aber nicht, weil in Feuerwehrkreisen ein¬gehende Versuche über die Verwendung von Automobilen zuFeuerwehrzwecken durchgeführt worden sind und über dieLebensdauer und Unterhaltungskosten von Kraftfahrzeugen ge¬nügende Erfahrungen vorliegen .

Der angeforderte Aufwand beläuft sich auf 35 000 Mark.Davon entfallen 30 000 Mk. auf das Fahrzeug , 1500 Mk . aufReserveteil« und 1L50 Mk . auf bauliche Veränderungen an dem
Wachlokal (Aufsetzen eines Oberlichtes , Verbreitern des Aus¬
gangstores , Einsetzen eines Fensters auf der Ostseite des Ge¬bäudes, Aenderung der Pferdestände , Herstellen der Wasserlei¬tung . Anstrich usw) . Der Rest von 2250 Mk. soll zur Bestrei¬tung unvorhergesehener Kosten dienen. Solche können deshalbVorkommen , weil möglicherweise an dem Automobilfahrzeugtechnisch noch einige geringfügige Aenderungen zu verlangensind . Die Lebensdauer des Fahrzeuges ist zu 15 Jahren , die¬jenige der Gummibereifung zu 3. die der Reserveteil« und
Werkzeuge zu 8 und diejenige der baulichen Veränderungen zu10 Jahren angenommen .

Gestern Nachmittag fand im Depotgebäude der Frei¬willigen Feuerwehr in der Kreuzstraße eine Besichtigungder Räume und sffater im städtischen Lagerhaus am Rhein¬hafen eine Vorführung der Zentrifugalspritze unter Be¬teiligung einer Anzahl von Stadträten und Bürgeraus¬chußmitgliedern statt . Soweit sich ein Urteil über die
Zweckmäßigkeit der Anschaffung eines Automobil - Mann -
lchafts- und Gerätewagens bilden läßt , darf gesagt wer¬den , daß ein solcher Wagen den Anforderungen der Zeitentspricht. Vor allem leistet die in den Wagen einzu¬bauende Zentrifugalspritze , wie man bei der Demonstrie¬rung am Rheinhafen bemerken konnte, der Feuerwehr vor¬

zügliche Dienste und bedeutet gegenüber dem bisherigenZustand einen nennenswerten Forffchritt .

Krankenkassen.
t Nach den Aufzeichnungen des statistischen Amtes wiesendie Krankenkassen , welche der städtischen Arbeiterversicherungskommission unterstellt sind , im Durchschnitt desJahres 1907 an Mitgliedern o# f :

männlich weiblichOrtskrankenkassen . 13 417 11582
Jnnungskrankenkassen . . . . 1602 11Betriebs - (Fabrik ) -Krankenkassen . 5137560

Insgesamt 20156 12153
Was lesen die Arbeiter ?

Man schreibt uns :
Zu meiner Freude las ich im Unterhaltungsblatt vom24 . d. M . den Artikel : Was lesen die Arbeiter ? Da ichselbst täglich vom Geschäft bis zu meiner Wohnung , auchauf anderen Wegen, die Erfahrung mache, daß mir , mei¬stens junge Fabrikarbeiter (auch die Schuljugend ist nichtausgeschlossen) mit allerhand Schundliteratur auf derStraße lesend begegnen, seh ich mich veranlaßt . Ihnenmeine Ansicht, wie man diesem Uebel abhclfen könnte, zuunterbreiten . Ich habe mich schon oft mit dem Gedankenbefaßt, wie man diesem Uebel entgegentreten könnte undbin auch zu einem Entschluß gekommen. Meines Erachtenskönnen die bezüglichen Artikel im „Volksfreund " die rich¬tige Wirkung nicht haben . Aus dem einfachen Grunde ,weil die , welche Schundliteratur lesen , überhaupt keineZeit für den „Volksfreund " haben und deshalb auch nichtwissen können , was sie lesen .So wäre es dementsprechend angebracht, wenn vielleichtdie Redaktion des „Volksfreund " eine Anzahl Flugschrif¬ten anfertigep würden , um dieselbe jedem einzelnen zugeben , den man lesend auf der Straße antrifft . Ich binfest überzeugt, daß sich Arbeiter finden , welche sich zu die¬sem Zweck hergeben (ich natürlich auch) . (Der Vorschlagist gut gemeint, in der Praxis aber schwer durchzuführe» .Wir werden noch auf die Frage zurückkommen . Red.)

Zum Abwehrstreik bei Bock « . Co.
Zigarettenfabrik , Karlsruhe , Steinstratze , ist mitzuteilen : DieFirma hat mit ihren Maßnahmen und ihrer Handlungsweisegegenüber den Arbeitern ganz entschieden Pech . Vor dem Ge¬werbegericht mußte sie sich begreiflich machen lasten, daß maunicht nach den jeweiligen Allüren eines Direktors mit denArbeitern schalten und walten kann , wie man will. Herr Bockmußte seinen Arbeitern den ihnen zugefügten Schaden zahlen.Eine weitere Klage schwebt noch. Mit seinem ungesetzlichenLehrvertrag ist er ebenfalls schlecht gefahren , denn die Gewerbe¬inspektion soll, wie uns mitgeteilt wurde , recht stark mit deniBlaustift dazwischengefahren sein und hat der Firma ebenfallsklar gemacht, daß auch der Unternehmcrwillkür ein Riegel durcbdie Gewerbeordnung vorgeschoben ist . Aus beiden Fällen dürfteaufs neue hervorgehen, bei welcher Firma sich die Arbeiter ineinem Abwehrstreik befinden.

Recht sonderbar berührt eS einem aber , daß sich noch immerArbeiter und Arbeiterinnen finden , welche sich zum GtreikbruchHerbeilaffen und den Arbeitswilligen spielen. Und was die Kon¬sumenten betrifft , muß es ebenfalls gerügt werden , daß mannicht mehr Interesse für die sich im Abwehrstreik Befindendenan den Tag legt. ES dürfen nur solche Zigaretten gekauftwerden, welche nicht von Streikbrechern hergestellt werden.Beim Einkauf von Zigaretten kann man sich leicht überzeugen,von welcher Firma dieselben entnommen sind .Bei der Werbung von neuen Arbeitswilligen ist die Firmanicht gerade wählerisch, man sieht es denselben schon am Aeußernan , wessen Geisteskinder sie find. Das schlechte Gewissen obihrer mfferablen Handlungsweise ihren Kollegen gegenübermacht sich schon in ihrem scheuen Wesen bemerkbar, wenn sicdie Arbeitsstätte verlassen ; da spähen sie nach allen Seiten undfürchten das Spießrutenlaufen bei den Streikposten und densonstigen Arbeitern , welche in dem Fabrikgebäude beschäftigtsind . Hoffentlich werden diese Elemente (die seitens der Firmairregeführt sind ) es in ihrem späteren Leben einmal am eige¬nen Empfinden erfahren (wenn sie solches noch haben) , wie wehees tut , wenn man sich gegen Lohnabzug wehren muß und imKampfe steht und durch Streikbrecher ersetzt wird .
Auch bei diesem Streik spielen Ausländer wieder eine Rolleals Arbeitswillige , die man zu Lohndrückern benutzt. Da redetder Herr Direktor aber nicht von Patriotismus , sondern dasteht allem voran der dreimal geheiligte Profit . Damit sichdie Arbeitswilligen nicht an einem anderen Orte in die Organi¬sation schleichen und den Verräter spielen, lassen wir dieselbenmit Namen folgen : Josef Lurz aus Merkelsheim ; SofieWirth aus Frankfurt a . M . ; Frida Silbernagel ausKarlsruhe ; Katharine Gufing aus Untersteinbach ; WalterR u d o If aus Karlsruhe ; Elsa Widder aus Heidelberg ;Urloipia Wunder auS Wißenbag ; Emil Kunz aus Balg ;Frida Baer auS Gottmardingen ; Luise Joergen ausBadenscheuern; Frida Dantes ausKarlsruhe ; Elsa FurrenauS Rüppurr ; A . Samvald aus Calbe a . Saale ; JakobWeinberg aus Ezernowitz ; Johannes Lauckner ausChemnitz ; Anton Ewald aus Freiberg ; Jda Schott ausFreiburg .

In der am 25. August stattgefundenen Kartellversammlungbeschäftigte man sich ebenfalls mit dem Abwehrstreik bei Bocku. Comp . Die Kartellversammlung beschloß , vorbehaltlich derZustimmung des Vorstandes vom Tabakarbeiterverband , übergenannte Waren der Firma Bock u . Comp, die Sperre zu ver¬hängen. Ad . Heising , Gauleiter .
* Der Monistenbund hielt gestern Abend eine Versammlungab, welche zahlreich von Mitgliedern und Gästen besucht war.Herr Rechtsanwalt Dr . K u 11 m a n n sprach über das Thema ;Die Münchener Monistengruppe und der deutsche Lourdcs-Verein. Verschiedene Anwesende meldeten sich zum Eintritt inden Bund . In der nächsten Versammlung , die über 14 Tagestattfindet , wird ein Vortrag über die monistische Weltanschau¬ung gehalten werden.

* Der Arbeiter -Radfahrer - Verein hält am Sonntag , 30 . Aug.,im Schremppschen Garten sein diesjähriges Gartenfest ab .Hoffentlich ist ihm der Wettergott diesmal freundlicher gesinnt,wie am letzten Waldfest. Ti - Vereinsleitung hat alle Vorbe -rcitungen getroffen, um das Fest zu einem gutem zu gestaltenund wäre dem Verein ein zahlreicher Besuch -m aönnen . (SieheInserat . )
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* Stadtgartcn -Theater . Heute geht di« Operette „Schützen -

lietzl " zum zweitcnmale in Szene , welche bei ihrer Erstauffüh¬
rung zum Benefiz von Frl . Fiedler mit großem Erfolg gegeben
wurde. Am Samstag wird als Benefiz-VorstellunF für Frl .
Jovanovik der „Bettelstudent " wiederholt. Es ist dieses der letzte
Ehrcnabend in der Saison .

* Ter 1 . Athletik-Sportklub „Germania " begeht Samstag
29. August, im Saale des Apollothea.ter die Feier seines 21 .
Stiftungsfestes . Das reichhaltige Varietee -Programm verspricht
einige unterhaltende Stunden und werden Freunde und Gön¬
ner des Vereins hiezu freundl . eingeladen.

* Vom deutschen Malertag in Karlsruhe . Die in den
Tagen vom 12. bis 22. September in der städtischen Ausstel¬
lungshalle stattfindende Malerfach- und Materialausstellung
verfolgt eine ganze Reihe von Zwecken, deren hauptsächlichste
in nachstehenden Leitsätzen festgelegte sein mögen : 1 . Eine
Uebersicht über den Stand des Könnens der Angehörigen des
Malerberufes zu erhalten ; 2 . die Geschmacksrichtung einzelner
größerer Städte und .Bezirke kennen zu lernen ; 3 . der breiten
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß der Maler eigentlich der berufenste
Fachmann nicht nur für die Ausschmückung von Wohnräumcn ,
sondern der maßgebende sein soll in allen Fragen , wo es sich
um Farbengebung handelt ; 4. der breiten Oeffentlichkeit zu
zeigen, daß diese mit vollem Vertrauen an die Malerberufs¬
angehörigen herantreten kann ; 5. daß die Maler aus muster-
giltigen Arbeiten Anregung und Belehrung schöpfen ; 6 . daß die
Maler mit den Neuheiten und dem Fortschritt in der Technik
vertraut werden ; 7 . daß sich die Maler mit den nötigen Kennt¬
nissen und Verarbeitungsmethoden , mit neuen Hilfsmitteln
oder Techniken vertraut machen können und 8. durch die Aus¬
stellung Belehrung und Anregung verbreiten , um dadurch zu
zeigen, daß es im Malerberufe noch Männer gibt, die imstande
sind , selbständig das beste zu leisten. Zum Ansporn und als
Belehrung sind goldene, silberne und bronzene Medaillen nebst
Urkunden für die Aussteller ausgesetzt, die in jeder Abteilung
( es sind deren 12) durch eine besondere Jury zur Verteilung
kommen .

* Ausstellung München 1908 . Ein zu begrüßendes Unter¬
nehmen wird von dem Gewerbeverein Karlsruhe in Aussicht
gestellt . Er beabsichtigt bei genügender Beteiligung mittelst
Sonderzug die „ Ausstellung München 1908" zu besuchen .
Für die Reise sind drei Tage vorgesehen. Dem hochinteressanten
Programm ist zu entnehmen, daß 3)4 Tage dem Besuch der
umfangreichen Ausstellung und der Hauptsehenswürdigkeiten
Münchens unter sachkundiger Führung gewidmet find, während
am Nachmittag des dritten Tages ein Abstecher an den nahe¬
gelegenen Starnberger See gemacht werden soll. Zur Beteili -
gung sind auch die Mitglieder der anderen gewerblichen Ver¬
einigungen eingeladen. Der Preis für die Hin - und Rückfahrt
Karlsruhe —München beträgt 12,20 Mk . ( sonst 23,50 Mk . ) . Die
Rückreise muß jedoch ebenfalls gemeinschaftlich ausgeführt wer¬
den . Anmeldungen zur Beteiligung wollen umgehend an
die Geschäftsstelle des Gewerbevereins Karlsruhe , Tullastr . 84,
gemacht werden ; Schlußtermin 31. August.

* Wetterbericht. Ganz Nordeuropa steht heute unter dem
Einfluß einer tiefen Depression, die in östlicher Richtung im Vor¬
dringen begriffen ist. Sie erreicht heute ihre tiefsten Werte unter
732 mm zwischen Schottland und Süd -Norwegen. Barometer¬
stände von weniger als 755 mm haben die britischen Inseln , Nord¬
westdeutschland , Skandinavien und Nordostrußland . Voraus¬
sichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung, Norden stellenweise
Niederschläge , warm .

* Thalia -Theater . Zeppelins Luftschiff in seinen
Erfolgen und in seiner Zerstörung bildet immer noch einen mäch¬
tigen Anziehungspunkt im Thaliatheater ( Waldstrahe ) .
Der Film „ Ein glücklicher Unfall" führt ein ergreifendes Drama
aus dem Leben vor Augen, während „ Eine Sportslustige " in¬
teressante Einblicke gewährt in das Tagesprogramm einer in der
Emanzipation fortgeschrittenen Dame der Gesellschaft . Unter
den drei Tonbildern befindet sich das hübsche Auftrittsbild der
Franzi aus dem „ Walzertraum "

. Eine effektvolle Schauspiel¬
nummer ist der Film : „ Angenehme Ueberraschung"

, und die
humoristischen Einlagen bringen willkommene Abwechslung in
das reichhaltige Programm , ohne den Rahmen des Dezenten
irgendwie zu überschreiten.

* Dem Karuffelbesitzer Albert Kietzmann aus Effen a . d . R.
wird zur Aufstellung seines Dampfkarufiels aus Anlaß der
Malerfach- und Material -Ausstellung dahier ein Teil des städt.
Festplatzes vom 12. Sept . ds. Js . ab auf die Dauer von 9 Tagen
vorbehaltlich der polizeilichen Genehmigung mietweise überlassen.

* Haben Arbeiter nichts befferes zu tun ? In der Nacht zum
25 . ds. gerieten einige Arbeiter in einer Wirtschaft in der Wer¬
derstraße in Streit , welcher in eine Schlägerei ausartete , wobei
dem Wirt Verschiedenes zertrümmert und ein Schaden von
einigen Mark zugefügt wurde.

* Diebstähle. Am 21 . ds . wurden zwei Arbeitern in der
Schühenstraße aus ihrem gemeinschaftlichen Schlafzimmer ein
Anzug und zwei Uhrketten im Werte von 59 Mk . gestohlen . —

In der Nacht zum 24 . ds . wurde einer Kaufmanns -Witwe in
Mühlburg ein an ihrem HauS angebrachter Automat gestohlen ,
welcher am folgenden Morgen im Ackerfeld erbrochen und seines
Inhalts beraubt , aufgefunden wurde . — Am 24. ds . Mts . wurde
einem Dienstmädchen in der Gerwigstraße aus einer Mansarde
eine silberne Damenuhr im Werte von 25 Mk . gestohlen .

* Eine recht kräftige Warnung , von der wir nur wünschen
möchten , daß sie auch anderswo beachtet werde, hat eine Mün¬
chener Strafkammer ausgesprochen, indem sie den Schänk-
kellner der Blumensäle wegen durch schlechtes Einschänken be¬
gangenen Betrugs zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte . Der¬
selbe hatte sich in 1)4 Jahren zirka 20 000 Mark aus dieser
Manipulation zurückgelegt.

* Die alte Schwindelei. Am 24 . d . M . kaufte ein Schwind¬
ler in einem Zigarrengeschäft auf der Kaiserstraße zwei Zigar¬
ren zu 20 Pf ., bezahlte mit einem Zwanzigmarkstück, das er
auf den Ladentisch legte, worauf ihm das ihn bedienende
Fräulein 19,80 Mk . herausgab . Nachdem er sich aus dem Laden
entfernt hatte , bemerkte daS Fräulein erst, daß der Schwindler
mit dem herausgegebenen Geld sich auch das Zwanzigmarkstück
angeeignet und damit schleunigst entfernt hatte .

Neue; vom Cagr.
Ein Wiederaufnahmeverfahren . Vor einem halben Jahre

wurde vom Landgericht Regensburg der Taglöhner Kraus von
Schwabelweis wegen i>es Vorwurfs sittlicher Verfehlungen ge¬
genüber dem katholischen Pfarrer Dengler von Tegernheim zu
der ungeheuren Strafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Bor

einigen Tagen ist nun auf Grund eines neuen , von Zeugen
beobachteten Vorgangs eine Gerichtskommission in Schwabel¬
weis erschienen und hat ein fünfstündiges Verhör mehrerer
Personen vorgenommen. Jetzt ist auf telgraphische Anweisung
der Verurteilte auf freie Fuß gesetzt und zugleich das
Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet worden . Der Mann , der
bereits ein halbes Jahr im Zellengefängnis zu Nürnberg ge¬
sessen, hat stets die Wahrheit seiner Behauptungen beteuert .

Die Allensteiner Offiziers -Tragödie »
die man nach dem Selbstmorde des Hauptmanns von Göben
nnd der Internierung der Frau von Schönebeck in einer Irren¬
anstalt für abgeschlossen hielt , soll wieder aufgerollt werden.
Gegen Frau von Schönebeck, die Gattin des Ermordeten , wird
Anklage w fcn Anstiftung bezw . Beihilfe zum Morde erhoben.
Gegenwärtig ist Frau von Schönebeck noch in der Irrenanstalt
untergebracht, befindet sich jedoch auf dem Wege der Besierung
und soll demnächst als vollständig geheilt aus der Anstalt ent¬
lassen werden. Die Unklagebehörde stahl auf dem Standpunkt ,
daß die Angeklagte zur Zeit der Tat geistig gesund gewesen
sei und daß erst nachträglich unter den Folgen der Wirkungen
der entsetzlichen Tat ihr Geist sich verwirrt habe.

Jlsfeld , 27 . Aug. Unsere Kirchweihfeier endigte mit
einem bösen Mißton . Ein alter Groll zwischen Fleiner und
Schozacher Burschen verursachte Händel und Streit und auf der
Straße mitten im Dorf eine gewaltige Prügelei , wobei auch das
Messer eine traurige Rolle spielte. Der 20jährige Sohn des
Schneiders Rampmaier von Schozach erhielt in den Hals einen
bedeutenden Stich , welcher die Schlagader durchschnitt . Der Ge¬
troffene retirierte sich in den Gasthof zur „ Rose " wo er nach
kurzer Zeit tot zusammenbrach . Auch der Bruder des
Getöteten erhielt Verletzungen. Drei junge Burschen von Flein
wurden noch nachts verhaftet . Der Hauptattentäter , ein blasses
Bürschchen von siebzehn Jahren , wurde geschlossen hierher trans¬
portiert .

Leipzig , 27 . Aug. In Nossen wurden in den städtischen
Sandgruben zwei Arbeiter heute Morgen durch einstürzende
Sandmaffm verschüttet und getötet.

Dortmund , 27 . Aug. Heute früh bei der Einfahrt der

Morgenschicht stürzte der Förderkorb auf der Zeche Luise Tief¬
bau Schacht Claustal in Barop mit 8 Bergleuten in die Tiefe .
Diese wurden verschüttet; es gelang, sie sämtlich lebend zu
bergen.

Lille, 27 . Aug. In der Grube von Anzin erfolgte gestern ein

Erdrutsch, wodurch 6 Arbeiter verschüttet wurde . Ein 17jähriger
Arbeiter war tot, die andern schwer verletzt .

Budapest, 27. Aug. Auf der Szöveger Bahnstation stieß
heute Nacht ein von Szeged gekommener Güterzug mit dem
Temesvarer Güter -Eilzug zusammen. Beide Lokomotiven und
7 Wagen des Temesvarer Zuges wurden vollständig zertrümmert .
Das in einem Wagen befindliche Petroleum geriet in Brand , der
die 7 Wagen mit ihrem ganzen Inhalt vernichtete. Ein Loko¬
motivführer wurde schwer und mehrere andere Bahnbcdienstete
leicht verletzt . Bon Szeged ging ein Hilfszng ab, der Berkehr
ist unterbrochen. Der Orient -Expreßzug . muß bis morgen in
Szeged liegen bleiben. An dem Unglück ist falsche Weichenstellung
schnld.

furchtbare Wetterkatastrophe in Amerika.
Rewyork , 28 . Aug. Aus Atlanta im Staate Georgia treffen

Nachrichten über eine furchtbare Wetter -Katastrophe ein, die in
den letzten Tagen in den atlantischen Uferstaaten Georgia und
Nord-Karolina großen Schaden angerichtet hat . Infolge starker
Regengüsse , die während dreier Tage in den genannten Staaten
niedergegangen sind , sind die Flüsse aus den Ufern getreten und

haben weite Gebiete überflutet , sodatz
Eigentumswerte von mehreren Millionen Dollars

vernichtet worden sind . In Camden wurde die über den Ca-
tawba-Fluß führende Brücke von den Wassermassen weggeriffen,
während eine Anzahl Personen sich auf derselben befand. 19

stürzten in den Fluh und ertranken . Gerüchtweise verlautet , daß
die Ueberschwemmung noch viel mehr Opfer gefordert hat , in¬

dessen liegen noch keine bestätigenden Meldungen vor . Der

Eisenbahnverkehr ist in den von der Katastrophe heimgesuchten
Staaten zum größten Teile unterbrochen. Am schlimmsten hat
soweit sich bis jetzt übersehen läßt , das Unwetter in der Gegend
von Augusta gehaust. Oberhalb dieser Stadt wurde der Kanal

zerstört, sodaß sich gewaltige Wassermassen in die Stadt er¬

gossen. Die Baumwollpflanzungen sind vollständig vernichtet,
die Fabriken ruiniert . Feuer , welches in der vergangenen Nacht
ausbrach, versetzte die Bevölkerung in noch größere Angst . Hilfe¬
leistung ist unmöglich, da alle Verkehrsmittel zerstört sind .

Letzte P o $ L
Die Budgetfrage in Nürnberg .

Nürnberg , 27 . Aug . Gestern tagte eine Mitgliederver¬
sammlung des sozialdemokratischenVereins Nürnberg , die
einen sehr bewegten Verlauf nahm . Die 5 sozialdemokr.
Landtagsabg . hatten die Genossen Rollwagen und Simon
mit der Berichterstattung beauftragt . Genosse Roll¬
wagen rechtfertigte in seinen Schlußbetrachtungen die Zu¬
stimmung zum Budget damit , daß die Sozialdemokratie
in den Einzelberatungen 90 Prozent aller Staatsaus¬
gaben bewilligt hat , daß den Arbeitern und Beamten zu
einer besseren Stellung verholfen wurde , daß viele Fort¬
schritte erreicht sind usw . Die Kreise , die wir gewinnen
wollen, hätten es nicht verstanden, wenn wir zuletzt alles
abgelehnt hätten . Die Abgg. Simon und Dr . Süßheim
haben sich in der Fraktion gegen die Zustimmung zum
Budget erklärt . Simon begründete seinen Standpunkt in
der Versammlung . Er ist der Meinung , daß keine zwingen¬
den Gründe Vorgelegen haben, ebenso Dr .Süßheim . In
der Diskussion schlossen sich eine ganze Anzahl Redner den
Ausführungen der beiden Genossen an . Es lagen vier
Resolutionen vor. Die Versammlung mußte um 12 Uhr
abgebrochen und auf Montag vertagt werden.

Reform der Polizeiaufficht in Bayern .
München, 27 . Aug . Die bayerischen Ministerien der

Justiz und des Innern haben einen gemeinsamen Erlaß
herausgegeben , welcher die Stellung unter Polizeiaufsicht
nach modernen Grundsätzen regelt . Sie soll künftig nur
mit Rücksichta auf die öffentliche Sicherheit verhängt wer¬
den . Vorläufig Entlassene und unbedingt Begnadigte ,
gegen die ein Widerruf nicht erwartet wird , sollen nicht
unter Polizeiaufsicht gestellt werden. Vom Gefängnis -
Vorstand günstig begutachtete entlassene Strafgefangene .

gegen deren Stellung unter Polizeiaufsicht er sich stM
aussprach, sollen nur auf Grund neu hinzugetretener , noch
nicht in jenem Gutachten gewürdigter Umstände der Posi .
zeiaufsicht unterstellt werden dürfen . Ihre Dauer soll
künftig nicht über 6 Monate bemessen sein . Das Aufent¬
haltsgebiet kann sich auf einzelne, namhaft zu machende
Orte erstrecken, aber nicht mehr auf den ganzen Bezirk der
Heimatgemeinde. Die Ueberwachung soll in schonender
Weise derart erfolgen, daß der Verurteilte nicht in seinen,
Fortkommen behindert wird .

Seit«

IkiltI
- iarkgra

Achtuhrladenschlust in Frankfurt a . M .
Frankfurt a. M ., 27. Aug. Wie amtlich mitgeteilt

wird , hat der Regierungspräsident bestimmt, daß von
Montag den 14 . September ab alle offenen Verkaufsstellen
im Stadtbezirk Frankfurt von 8 Uhr abends ab für den
geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen .

Tolstoi liegt im Sterben .
Petersburg , 27. Aug. Hier zirkulieren Gerüchte , daß

Tolstoi bereits in Agonie liege.
Marokko.
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Mit
„ Echo de Paris " berichtet aus Tanger , dort seien be-

unruhigende Nachrichten aus Rabat und Sale eingetrof- .
fen . Die fanatische Bevölkerung von Sale sei gegen bie
Fremden sehr aufgebracht und wünsche deren Ausweisung .
Der Kreuzer „Desaix" liege auf der Reede und warte die
weiteren Ereignisse ab .

Aus Konstantinopel wird berichtet: Gestern Nacht ging
ein weiteres Bataillon nach Brussa. Ein von dort einge -
troffener Türke berichtet, daß befreite Verbrecher den in
die Moschee geflüchteten Dali zwangen, eine Klageschrift
gegen 35 Beamte zu unterschreiben und den Glaubensrich-
ter abzusetzen . Die persische Botschaft erhielt eine Depesche
aus Teheran : Sendet umgehend türkische Verfassung rrtti
Wahlgesetz .

El Menebhi, welcher von einer Inspektionsreise in der
Umgegend nach der Stadt zurückgekehrt ist , versicherte dem
französischen Gesandten, daß keinerlei Zwischenfälle zu be-
fürchten seien . Alle Maßregeln seien getroffen, um eine»
etwaigen Handstreich gegen Tanger zurückzuweisen .
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fei uns zu ,

Briefhaften der Redaktion .
Erzingen . Zu Frage 1 : Der Handzettel ist einfach beim

Bürgermeister abzugeben. Zu Frage 2 : Es gibt kein Gesetz ds
die Eltern zwingt , ihre Kinder in die Christenlehre zu fchsicken.
Wer nicht hineingehen will, kann ruhig wegbleiben. AllmähkH
hat sich freilich, besonders auf dem Lande , ein Gewohnheitsrecht
herausgebildet , das die Leute veranlaßt zu glauben , es könm
ein Zwang ausgeübt werden. Wenn der Kaplan die Namen der
„Schwänzer " von der Kanzel verkündet, so überschätzt derselbe
seine rechtlichen Befugniffe.

P ., Freiburg . Der Satz : „Bei Philipp ! sehen wir und
'

wieder" — ist ein abgekürztes Zitat aus Shakespeares Julius
Cäsar . Es handelt sich um ein Zwiegespräch zwischen de«
Geiste Cäsars mit seinem Sohne Brutus . Cäsar wurde be¬
kanntlich auf der Höhe seiner Macht an den Iden des Mari
(März ) durch Verschwörer, unter denen sich auch BrutuS befand ,
erdolcht .
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Durlach. (Sozialdem . Verein .) Morgen Samstag Abak!
Punkt halb 9 Uhr, Versammlung im „ Schwanen" . Taget«,
ordnung : Stellungnahme zur Budget-Abstimmung
der sehr wichtigen Versammlung laden wir alle Genoß« '

und Genossinnen freundlichst ein . Genossen , welche noch
Bücher aus der Bibliothek haben, wollen dieselben abgeb« .
3869 Der Vorstand .

Bruchsal. Sonntag Ausflug nach Unteröwisheim zum Ga
fest der Radfahrer . Hierzu sind die Mitglieder der P
Gewerkschaften, sowie des Gesangvereins eingeladen. 38!

Freiburg . (Sozialdemk. Verein . ) Sonntag , den 30 . Ai
Frauenvcrsammlung im Gasthaus zum „ Hirsch"

, Berti
strahe, gegnüber der „Alten Burse " . Beginn nachmitW
3 Uhr. 3872 ' Der Vorstand .

Freiburg . ( Gesangverein Freundschaft.) Samstag Abend Wfi
Uhr Probe in der Aula . Die Probe ist dringend notwr»
big ! Fehle deshalb keiner. 3865 Der Vorstand.
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Wafierstand des Rheins ,
Freitag , den 28 . August .

Schusterinsel .1 .82 , gef . 3 cm , Kehl 2 .86, gest. 1 ®
Maxau 3 .93 , gef. 3 cm , Mannheim 3.03 , gef . 6 cm.

Geschäftliches .
Atelier moderner Photographie

Fritz Rausch & 6 . Fester
Ertprlmenstr. 3 Karlsruhe i . B . Eriprlneutr. S-

Massige Preise . * Feinste Ausführung. 2630

Miller : 2
blhulze : 2

« Liier :

Kindemahrimg
' Krankenkost

Tausendfach bewährte
Wahrung bei :

Brechdurchfall «
Diarrhöe«

Darmkatarrh, * etc .
seiner we

kile erge

Tie Entwöhnung der Kinder im Sommer ist fcWowr
als in anderer Jahreszeit , da durch Darreichung von
sehr oft Magen - und Darmstörungen verursacht werden,
gibt die Kuhmilch deshalb lieber zuerst vermischt mit
dünnen Suppe von „ Kufeke "

, welches die Kuhmilch leichteren
baulich macht und den Nährwert derselben erhöht. Man
durch die Ernährung mit „ Kufeke " eine geregelte Berd<
den besten Schutz gegen die sogenannten Sommererkrankun

' S*» » Bäck«

toüL1̂ 8««^»klen.
Kostenfreien brieflich!»! Unterricht erteilt die Abteilung ^

brieflichen Unterricht des Deutschen Arbeiter -Sten
Bundes , Sitz Frankfurt a . M . Interessenten an allen
Deutschlands erhalten den brieflichen Unterricht nach
Anleitung , schriftlich und kostenfreie Durchsicht Ihrer »r

durch geprüfte Lehrer . Weitere Kosten als für Poxto und •

tcrialicn erwachsen den -'Teinehmern nicht . Anfragen sind *

Beifügung des üblichen Portos an Louis Flach , F
furt a . M . , Graubengasse Nr . 35 zu richten,
ausschneiden, aufhcbcn und unter Bekannten weitergeben .

Ulbert
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- rarkgrafenstrahe 26 . Karlsruhe . — Telephon 2098 .
Elektro -Monteure .

am kommenden Samstag , 29 . August , abends */,9 Uhr ,
«ndet im „ Salmen " , Ludwigsplatz, unsere Mitglieder -Ver -
^Mwlung statt. Tagesordnung : 1 . Bortrag von Koll . R ü ck e r t.
^ Sichtige Berufsangelegenheiten . DaS Erscheinen aller Kollegen
jjjugenb notwendig. 3370 Die Ortsverwaltung .

Deutscher HolMbeiter -NttbM
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , 29 . August , abends halb 9 Uhr , im
^ lacrhahu ", Schützenstraße 58

Mitgliederversammlung
Um zahlreiches Erscheinen bittet

zgßg Die Ortsverwaltung .

lrti.=Hütifiilirrriim'iii Karlsrchk
®onntan , deu 30 . August , nach¬

mittags 3 Uhr , im Schremppschen Bier¬
keller , Beiertheimer Allee ,

artenfest
mit vokal - und Instrumental -Konzert , sowie Tanz , Kegel -
jpiel, Preisschictzen , Glücksrad , Kinderbelustigung uiw.

Hierzu laden wir untere verehrl . Mitglieder, sowie FreundeSönner des Vereins freundlichst ein mit der Bitte , zahlreich
bei uns zu erscheinen . 8868 Der Vorstand .

Mikter- und §auliecciu Karlsruhe .
e. G . m. b. H.

Infolge Wegzug haben wir auf t . Oktober l. I . oder später
ksmstraße Nr. 37, 3. Stock rechts, eine geräumige der Neuzeit
«nlsprechend eingerichtete Wohnung von drei Zimmern und reichl .
Mehöi , Gartenanteil rc. zu vermieten.

Sewerbungen wollen im Bureau Ettlingerstr . Nr. 3 bis
Mtwoch , 2. September erfolgen.

Karlsruhe, 28. August 1908 . *
3888 Der Vorstand .

l,l!etik-Sport-Glub,(Germania“
■- Gegründet 1887 —-

SuuStag den 29 . August , abends halb 9 Uhr » im Saaledes Apollolheaters , Marienstraße 16 r
• 9 21 . Stiftrrirg » »Lest J9

mit reichhaltigem Barietö «Programm
Schluß des ProgramnrS : 8893

kchul -

k
* 5lle

GrsPstsübttgabe und Empfehlung.
seiner werten Kundschaft und einer berehrlichen Nachbar-^ teil» ergebenst mit, daß ich meine

_ Vä -kerei
****** Bäckermeister Albert Hagner abgegeben habe.

Achtungsvoll
Friedrich Beck, Bäckermeister.

Mg «S hgfl . bezugnehmend bttte ergebenst um geneigtes

Hochachtungsvoll^ bert Hagner , Brot und Feinbäckerei .
Humboldtstrahe 4 .

Vietighein ».
September suchen wir für die hiesige ZeitungsfilialeJr ” '-**Ö9et . Anmeldungen nimmt entgegen der bisherigeJosef Nold und die ELpeditio » deS Volksfreund.

Qr

</

Schuhwaren
ZU

hervorragend billigen

Preisen !

Karlsruhe .
Freitag den 28 . AugustSchttfzenliesl

Operette in 3 Akten von Leo
Stein und Carl Lindau. Musik

von Edmund Eysler .
Anfang 8 Uhr .
Tadellose

Art . 7163 . Echt Boxcalf - Herren -Hakenstiefel , Good¬
year Welt, Derbyschnitt , vorzügliche Passform, per Paar

Mk . 9,50Art . 711 . Hochelegante, schwarze echt Chevreanx -Herren -
Hakenstiefel , Goodyear Welt, Derby, Mode 1908

-- per Paar Mk . 10 . 50

Grosse Posten Herren - n . Damen -Schahwaren ,
in echt Chevreaux - und echt Boxcalf -Leder , darunter Fabrikate- S. Wolf , Mainz - -

Garantiert Goodyear Welt , statt Mk. 16.— bis Mk . 20 —
jetzt Einheitspreis per Paar Mk. 12 .30 .

Art . 6562 . EchtschwarzeChevreanx -Hamen -Oesenstiefel ,Derbyschnitt , Cuba -Absatz, Goodyear Welt , Lackkappen,
per Paar Mk . 9 . 50Art . 6445 . Hochelegante echt Chevreanx -Damen -Schnür -

stietel , Goodyear Welt , erstklassiges Fabrikat , per Paar
Mk . 11 . 50

£
. Korinteitberg , Karlsruhe

118 Kaiserstrasse 118 .

2 Stück 5 Pfg .
Eierhandlung Emmel

Luisenstr . 44
Magazin im Hof.
DM " Rur nachmittags von2 Uhr ab. 3845

Mtr, bessere
Herrenkleider-

Stoffreste
sind enorm billig

abzagebenKarlsruhe , Katserstr . 98 , 1 Tr.

Mndkkstr. 66
sind 2 Wohuuugeu , bestehendin 2 Zimmern , Küche mit Zu¬
behör auf Oktober z« ver¬
mieten . Zu erfragen im Vor¬
derhaus , varterre . 3789

iL ^ eiter
kaufen ihren Äedarf in ArSeits-
kleidern , Unterkleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 8212

>. Feninger , Freiburg ,Unterlinden 5 ,
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied deS Rabattsparvereins .

>« wir unsere verehrl. Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
HM Vereins freundl. einladen.

Der Vorstand .
Gleichzruig erlauben wir uns (unter Hinweis auf das2»»at»zirkular>, unsere - Mitglieder auf die am Sonntag den». September stattfindende Generalversammlung aufmerksamist machen und bitten um recht zahlreiche Beteiligung . D . O .

liilkr und Schulze
.

i Wo gehen wir heute Abend hin um unS zu amüsieren ?
Falzer Aber Müller, hast du noch nichts von der altbe¬

rühmten Künstlergesellschast Stey -Knie auf dem
Gutenbergplatz gehört ?" filier : Gehört wohl, aber du weist ja wir Karlsruher
sind verwöhnt.
Verwöhnt bin, verwöhnt her, ich habe jetzt schon3 Vorstellungen besucht und waS ich da gesehen habe,ist ein Programm daS alles schon bier gewesene in
den Schatten stellt . Heute Abend bin ich wieder da ,bringe Kind und Kegel mit. Bringe deine Alte auchmit, du wirst einen vergnügten, genußreichen Abend
verleben.
Hier meine Hand d 'rauf , ich komme, und wenn das
so ist, wie du sagst, so werde ich die Gesellschaft in
Freundeskreisen empfehlen.

Adjeu Müller — Adjeu Schulze. 3864

AlttrchaM-Uedernadme .
Zeige hiermit geehrtem Publikum ergebenst an, t

heute die Wirtschaft

„Zur Kaiserkrone",
~

übernommen habe.
Ich empfehle reine Weine , ff. hell und dunkel Lager¬bier , gute » Mittagstisch von 66 Pfg . an , sowie zu jederTageszeit warme und kalte Speisen in guter Qualität bei

mäßigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch .
Achtungsvoll

Wilhelm Hanselmann .
Meine Kegelbahn ist noch an einigen Abenden an Gesell¬

schaften zu vergeben. 3861
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47 nur 47 nur 47

47

Aohiung I Aufgepast I
Empfehle ein günstiger Gelegenheitsposten in- Schüttwaren -

nur gute reelle Ware , so lange Vorrat reicht .Durch günstigen Einkauf bin Tch in der Lagediese Schüttwaren , echt Boxcalf Damen-
und Herren - Stiefel , zn enorm billigenPreisen abzugeben . Desgleichen empfehle
gute Tnttlinger Laschenschahe . Es
versäume Niemand diese günstige Gelegenheit .J . Jost , zum billigen

47 Kronenstr . 47 . H
Extra bi ' llgas Angsbot für Lolau ’iütä ! I ^

Alona
Mmder

«. Üuücoortcile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ze¬
ucht. Fahrradhaus Wiehre
^ retbur ^ L^B ^ E ^ WW^

Schöne
L-Zimmerw«hn«nff
mit Zubehör im Vorderhaus auf
1 . Oktober zu vermieten. 3734

Zu erst. Rüppurrerstr . 42 ,4. St ., links.

iinlfiitriiijfr
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederware » empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen.

'3762
il . Oswald , Schützen str . 42.

Neue Obühallk Zlnh - BzdBMnnB
nur Adterliraße 22.

hillige Preise !
Wrfichk IM 15 Pf.
ZweWgku 3 „ 25 „
Assel 1 . . > « . .
Sirarn 3 „ 25 „

empfiehlt 3871
Bierhalters

M ßmte iung eines
öficiv. i . Pissoirs

soll vergeben werden.
Angebote , und zwar getrennt

für Maurer - und Jnstallations -
arbeit,sindbislängstensz >onners -
tag , din 3. Septcmvcr , vor¬
mittag » bakö 1v Ahr , ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen beim städt.
Tiefbauamt, Ratlaus , ZimmerNr 134 , einzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht
aufliegen undAngcbotsvordrucke
abgegeben weiden

Karlsruhe , den 20 . Aug. 1908 .
Stadt . Ticfbauamt .

Laden
mit 3733

3 Schaufenstern
und zugehörigem großen Ma¬
gazin im Hause Waldstr . I I
per 1. Oktober d. Js . zu ver¬
mieten . Näh. das . bei Günther
oder Waldhornstr. 14 im Kontor .

groß, noch wie neu, sowie

Rastaffer Herd
mit 3 Loch , sehr gut im Zug,
äußerst billig zu verkaufen bei

C . Schaeffer , 3841
Be iertheim , Cäciliastr. 4, II.

4 sehr schöne
Tasetien 'JHvan
neue, sind wegen Platzmangel
sehr billig abzugeben. 3862

Wilhclmftraste 56 , Hof .
Schöne

2 Zl«mer-Wohinr « !l
mit Küche und Keller Walz¬
straße O , 2. St . Stb . zu ver¬
mieten. Näheres im Spczerei-
laden daselbst . 3734

7 junge u . 1 alle Häsin
ff *» » sind billig zu verkaufen

Köruerstr . 16 , 4. Stock . An-
zusehen von mittags 12— 1 Uhr ,

Jmmxt 0U-- mö6L ' aneincn
zu verm.

soliden Arbeiter sof
Karl Wilhelmstr 88, 5

Unmöbl . Parterrczimmcr
Vorder- od. Hinterh. sSüdstadt)
zu mieten gesucht Off. unl . X .
an die Exped . des Volksfreund.

KmerrdMrile »
n . 12 M . z . verk. Douglas strltK

nimmt noch Kundschaft an.
Werderplatz L4 , 4. St .

Grußes J) rris = f,rgrlii .
Der

Kaninchenzucht -Verein Blankenloch
hält am Freitag den 28 ., Samstag den 29 . und Sonntagden 39 . August sein erstes Preiskegeln ab . 3868

Teilnehmer herzlich willkommen ,
Ter 'Vorstand .



Seite 8. Freitag , den 28 . August 1908. Sette 8J
Ausschneiden und aufbewahren !

20

Soeben erschienen :
Sozialdemokratie im Lichte der KulturentwiLkung von

Paul Kampfmeher 50 «j
Sozialdem. Philosophie von I . Dietzgen 30
Sie Grundbedingungen des Wirtschaftslevens v Ed. Bernstein 20
Kin kath. Pfarrer als Sozialdemokrat v . I van den Brink,

römisch -kath . Pfarrer zu Brede, Holland 10
Wie ein Wfarrer Sozialdemokrat wurde von Pfarrer a . D.

Paul Göhre 10
Aeilungs -Aremdwörter und politische Schlagworte 30
Ser Schwindelder klerik. Aröetterpolitik v. Aug . Erdmann 35 u . 7b
Ser gewerkschastNche Kampf von Parvus 15
Sie kapitalistischeProduktion «ud das Wroletariat v Parvus 30
Wiste» ist Macht, Wacht ist Wisten von Wilh. Liebknecht 30
Sarwins Lebe» und Lehre v . Ludwig. Ankenbrand 10
Sozialistische Literatur von Paul Lensch 15
Ser Kampf der Krveiter von Panekoek 20
Sir ersteKilfe bei InglüLsfällen v . Or. rned. Christeller, Berlin 20
Ser Achtstundentag, eine gesundheitliche Forderung von

Dr . I . Zadek , Berlin 20
Aranenkeidcn und deren Verhütung nebst Anhang die Ver¬

hütung der Schwangerschaft von Dr . Zadek 20
Alkoholsrage «. Arbeiterklasse v . Dr med. Rich. Fröhlich, Wien 20
War Aesus Hott, Mensch od. Webermeujch ? v . Dr . Eug. Losinsky 15
Waren die Archriste« wirklichSozialisten ? v. Dr . Eug. Losinsky 16
Sas wahre Christentum als Aind von Kunst und Wissen¬

schaft von Dr . Eug . Losinsky 15
Was haben die Armen dem tzhrtstentnm zu verdanke« von

Dr . Eug . Losinsky
Sie wahre Gestalt des tzhristeutnms von AveS Guyot und

Sigismond Lacroix (Uebersetzt von Aug . Bebel)
Sic Ileligio « der Sozialdemokratie von Josef Dietzgen
Arbeiter -Katechismus von Rich. Ealwer
Sie zehn Gebote und die besttzende Klasse von Adolf Hoff-

mann und Clara Zetkin
Sas kommnnistifche Manifest v . Karl Marx u Fr . Engels 20
Ser Zukunftsstaat von I . Stern 30
Sie Iteichstagswahle « nnd die Arbetterschaft von ParvuS
Sas persönliche Itegiment , Reden u . Aeußerungen Wilhelm II.

von Wilh. Schröder
Hheorie und Wraris von Jean Jaures
Sir ssntwiLelnng z . Sozialismus v. Professor Bandervelde 2M
Wahllnge « der bürgerlichen Warteten. Eine Sammlung

und Widerlegung der im Wahlkampfe von den bürger¬
lichen Parteien zur Verleumdung der Sozialdemokratie
und der sozialdemokr . Vertreter verbreiteten Lügen 2 JO

Weferenten- Aührer von Eduard David 1 .50 „
Sonntage eines großstädtische « Arbeiters in der Zlatnr

von Curt Grottewitz 60
Sie Tarifverträge «nd die denlfche« Gewerkschaften von

Adolf Braun 7b ,
Wie wird die Staatsangehärigkeit erworben v . H. Beins 2b ,
Ziele nnd Wege, Erläuterungen der sozialdemokratischen

Gegenwartsforderungen 20 „
Sas Wroletariat u. d . Ansfische Aevolntio » v.A .Tscherewarin 1 .30^ t
Ans de« Sibirischen AleibergwerKe» v. Baszely Jaksakov 2
Aührer durch das Mietrecht v. Arbeitersekr. M. Güldenberg 40 $
Aührer für den MiMärpssichtigru von W . Schröder
Aührer durch die Gesetze über die Wenstoniernng der Gffi.

zier « und über die Versorgung der AnterKkasse » ns« .
Aührer dnrch das Gewervegerichts- «. Kanfmannsgerichts -

Gesetz
Aührer dnrch di« Strafprozeßordnung v. Dr . Hugo Heinemann 40

. » das Aranüenverstchernngsgesetz 30

pracd- nnd 4
Bandelsscbiicl

„ Germania “ !
Dir . Karl

Efeg . Zirkel ,

Buebfibntag

Retbaen

[ Hem $pöiüeitt | 2

30

30

30

SO

25

das Anfall «ers.-Kesetzf. Land - n.Aorstwirtschaft 25 »
das Aan -Anfallverstchernngs-Hefeh 30 ,
das Gewerbe-Anfanverstcherungs -Gesetz 25 .Gewerbe-Anfanverficherungs
das Invakidenverstchernngs-Kesetz

Aeue Wettkalender 1969 40 ,
und manches andere.

Zugleich Gelegenheitskauf Weltall nnd Menschheit, 5 Pracht,
bände, sehr billig. Kleiner Arockhans (Lexikon ) , sehr billig

Auch die Sachen zum abonnieren werden den Parteigenossen
empfohlen wie z . B. Areie Stunden , Afassenherrschast, Aeue
Zeit usw .

J . Grünfeld , KlaMaße 22.
' Ausschneiden und ausbewahren ! -

ff -

Fahrräder

Mad. Irauenverein.
Frauenarbeitsschule .

Am 1. September 1808 , morgens 8 Uhr , beginnen
sämtliche Kurse der Frauenarbeitsschule und zwar :

a . Vormittagsunterricht : Handnähen, Maschinennähen,
Kleidermachen und Kunststicken.

b . Nachmittagsunterricht : Musterschnittzeichnen , Weiß-
sticken, Bnntsticken, Wall - und Knüpfarbeiten, Spitzenklöppeln,
Flicken und Damaststopfen, Putzmachen , Frisieren, Feinbügeln,
Freihand- und geometrisches Zeichnen , Musterzeichnen und Ent¬
werfen .

1 . Der Besuch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden,
sofern keine Fach- oder Berufsausbildung gewählt wird.

2. Fachausbildung :
a. für Weißnäherinnen,
b . , Kleidermacherinnen,
c. „ Büglerinnen.

8. Berufsausbildung :
a. für Zimmermädchen,b. „ Kammerjungfern.

4. Ausbildung für die 2 . staatliche Prüfung als Handarbeits¬
lehrerin an höreren Mädchen - und Frauenarbeitsschulen.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension
erhalten .

Amneldungen werden von der Vorsteherin, Hauptlehrerin
Fräulein Josefine Mayer , im Anstaltsgebäude , Garten -
straße 47, oder in der Kanzlei des Badischen Franenvereins ,
Gartenstraße 49, entgegengenommen. 3044

Der Norstand der Abteilung I.
Arbeiter! abonniert den UolRsfreund !

R. Altschüler, Karlsruhe ,
ys,r' . 1 aiectxtlkbft | i

b ' " iiirn — • !

u. Ritterstr , [ MaiälTwcbniin *
•— TBST ™J |

Grössfes □. leisfungsfähigsfes Sehuhwarenhaus SUddeufschlands .

im
60 g

Mannheim , RI 2/3 Marktpl .
„ P 7, 20 , Heidel¬

bergerstrasse
„ 06,3
» G 5, 14, Jung -

bnschstrasse
„ Mittelstrasse 53
„ Schwetringer -

straase 48

Verkauf sstellen t
Neckarau , Kaiser Wilhelm¬

strasse 29
Wfirzburg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hauptstr . 87
Augsburg , Karlstr . D 47

„ Karolinenstr . D 66
Bamberg , Grüner Markt
Bruchsal
Beckenheim Frankfurter -

Strasse

Offenbach , Frankfurterstr .
Frankfurt a.M., Schnurg .

33/35
Freibnrg , Kaiserstrasse
Hanau , Nürnbergerstr . 24
Karlsruhe . Kaiserstr . 161
Mainz, Schusterstrasse 49

„ Grosse Bleiche 16
Worms , Neumarkt 12
Stuttgart, ! !berhardtstr .71.

Stenographie I »

I Aueidufef trhvrtzi §
L ' - Bssn - J ?

Ul - - 9
St8fI *Bienaittlii#|

Zentrale Mannheim P 7 , 20 .
Nimnaad wkr4 i
Station^ enilM

3860

llrtbanb i> . GmeiOt- n. Staotearbciter
Filiale Karlsruhe.

Souutag de« 30 . August findet unser

tz ifusflug nach PforzNim b
statt . Abfahrt am Hauptbahnhof 11 Uhr 38 M. vormitt . Der
Fahrpreis hin und zurück beträgt Mk. 1 .30 . Die radfahrenden
Kollegen treffen sich im Verbandslokal , Alte Brauerei Schrumppel
Durlacherstraße 81/83. Abfahrt daselbst Punkt halb 11 Uhr. Zu
dieser Veranstaltung find die Kollegen mit ihren Angehörigen
freundlichst eingeladen. Zahlreiche Beteiligung erwartet

3844 Der Borstaud .r
kauft man am billigste » bei

Earl Billian
55 Schötzenstrasse 55 Uhrmacher vis- i -vls dem Auerhahn

% Regulateure ft
14 Tage geh ., m. Schlagwerk
Größe 70 cm 18 Jt

„ 85—90 cm 13 14 Ji
. 90—100 , 14 15 16 Ji

ton Mk. 59 an , mit 1 Jahr Garant ie , bis zur feinsten Aus¬
führung BNV~ in reicher Auswahl .

Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig .
Radartikel empfiehlt den Parteigenossen billigst 3731

Lindenstr. 4 Sottis Qspandl , Lindenstr. 4
i Eingang Predigerstraße ( Laden ) .

Größe 85 cm 13 14 15 16 Jl
in besten und stilvollen Ausfüh-

i rungen mit Gong 18 19 20 M
Wecker

gute Ware, Stück 8 JO unt . Garant .
Große Auswahl in Wand - und
Taschenuhren,stets einigehundert

auf Lager.
Große Auswahl in Sprech - Apparate » und -Platten

große doppelseitige, schon zu 8 Jl per Stück .
Trauringe ohne Lötfugen 8 und 14 kar . D .R .P . von

11 JC an
Empfehle mein Lager in Gold - und Silberwaren

zu billigsten Preisen . — Reparaturen wie bekannt billig
bei bester Ausführung : Taschenuhr- Federeinsetzen u. ölen
1.90 Ji , Glas 85 4 .
Bitte mein Schaufenster zu beachten : Billigste Preise .
—— Leiste für jede Uhr schriftliche Garantie . -

IM » »

KskL -Veftellttng .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiestge

Einwohner für die Zeit
vom 1 . September 1908 bis 31 . August 1909 .

Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungen ließen wir den
vorjährigen Abnehmern zustellen ; solche Scheine werden auch an
den Verkaufsstellen Gaswerk I, Kaiser-Allee 11 , Gaswerk II bei
Gottesaue , sowie im Laden für Gasapparate , Kaiserttraße 229,
Ecke Hirschstraße , verabfolgt .

Avonuementspreise ;
Rnßkoks (zerkleinert und gesiebt ) für Zimmeröfen und Herde

geeignet, per Zentner Mk . 1.30 ab Gaswerk ,
Stückkoks per Zentner Mk . 1 .80 ab Gaswerk .

Auf Wunsch wird der Koks , bei billigster Berechnung der
Fuhrlöhne , zugeführt und ins Haus verbracht.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf weiteres 10
Pfg . mehr.

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden Werken
Samstags von 8 bis 1 Uhr und au den übrigen Wochentagen
vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von %4 bis
V25 Uhr zu Tagespreisen statt ; hierbei wird Koks von einem
halben Zentner an abgegeben.

Stadt . Gaswerk Karlsruhe .

Freihurg .Lacht
m Radler !

Gmmni - Abschlag!

WUel-Emritzlimz,

li. Gebirgsmiilltkl et M . 5 .90
Mäntel , einfach „ „ 8 .50
Mäntel , Prima Ware 3 .50
Lnftschlänche , einfach 8 . 15
Luftschläuche , Ia . Ware 3 .80
Fußpumpe « St . M . 1 . 10
Tascheupumpe « „
Laternen „
Griffe per Paar
Pedale „ .
Ketten „ St .
Radständer . „
Prima Carbid m . D . kg

—. 75
1 .80

- .40
8 .40
1.90

- .85
— .60

bestehend aus 2 polierte«
geschlagenen kompletten
mit Federbetten, 1 Nachttisch agj
Marmorplatte , Waschkonm
mit Marmorplatte , 1 ChiffoM^
1 Vettikow, 1 Tisch, 4 Stühü
1 Divan , 1 Trumo, 1 Sphzssi
alles vollständig neu, ist biLz \
zu verkaufen.

Händler verbeten.
Herrenstraße 5, 1.

HL . Die Möbelstück,
auch einzeln abgegeben. 17!

— Reparaturen . —
Sämtliche sonstige Artikel

ebenfalls staunend billig .
J . Weiß , 3736

Klarastr . 46 im Stühlinger .
Stoewer ^s Greif . /

Hausmacher
»elk- II. HalblelBM

für 2764
Leib - tt. Krtt»Sschk
erprobte Huakitite«

billigst bei
1 . Schneyer
Werderplatz .

Fahrräder !
1311

PrathlKindmoagcn verdecke sichselbstiäüg
auf» und niederbewegend, erhalten Sit elegant
zum Fabrikpreise mit 10 L)rozent Rabatt direkt
von der Ainderwaaenfabrtk

Julius rrerdsr in örimm » 678.

Der illustrierte.
jggi

ist soeben erschienen.

Preis 40 Pfg . = 33. Jahrgang.
Bestellungen nehmen entgegen die Trägerinnen

Filialinhaber .
WW Nach auswärts 10 Pfg . Porto beifügen .

Buchhandlung lfolksfreund
Luisenstraße 84 .

Slandesbuchauzrdge der Stadt Karlsrufte.
I e 6 u x t e n vom 19. —24. Aug . : Georg, V . Georg 3*J*

SilHelm, V Karl Ehrmann , Kaufnmann, Metzger . Otto Wilhelm, . _ _ _
Anna, V . Johann Specht, Eisendreher. Rudolf Heinrich,
Franz Wüst, Metzger . Margarethe Pauline Lina, V. Karl >
Maschinen -Jngenieur . Ludwig Adolf , V . Max Hölzer, N
arbeiter . Ludwig Karl , B. Karl Habisrittinger , Bahnaro
Elisabeth, V . Ludwig Weick, Bahnarbeiter . Elsa, Vat. ^
Weick, Bahnarbeiter . Elsa, V. Ludwig Benz . Schuhmacher . -
V . August Abend . Tierwärter . Paul Adolf Philipp , Vat.
Bernhard , Schlosser . » z t

Todesfälle vom 24.—26 . Aug . : Hedwig, alt 1 Jfooj
T . , V . Georg Habermehl , Schriftsetzer . Emil, alt 6 M- - >

V . Johann Hiller, Möbeltapezier . Marie Huf , Näherin ,
alt 16 I . Theresia Sülzler , alt 38 I ., Ehefrau des tr*
arbeiters Johann Sälzler .

Lusgab «
Lbonne»
75 Pfg ., I
«ögeholt,
Mk. 2.10, :

Luch dr

Di «
An

durch
einen
htm ,
die si

: eine
einer

s«

fclutio

Scktiii
i wzere,
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